A „ 
} 


V 
anzuſchließen, die ſich vor 


* * Kar 
u. ee! N * 


Veerteläbriger ubennenenteprei: 

in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 

2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 

Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
1% Sgr. 


Morgenblatt. 
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Außerdem übernehmen alle Post- Anſtal 


Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma 


erſcheint. 


+ 


* 457. 


Pränumeration. 


Mit dem 1. Oktober d. J. beginnt ein neues Abonnement, wozu wir hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poft-Anftalten fo zeitig als moglich 
zu machen, damit bei Beginn des Quartals das hieſige königl. Ober⸗Poſtamt in der Lage if, allen Anforderungen genügen zu können. 0 s 
Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 2 Thlr., auswärts im ganzen preußiſchen Staate 2 Thlr. 114 Sgr., im öͤſterreichiſchen Kaiſerſtaate 4 Fl. 23 Kr. C. M. einſchließlich 


Stempel und Porto. 
Der vierteljährliche Pränumerationspreis des 
Der vierteljährliche Pränumerationspreis des 


olizei⸗ und Fremdenblattes it 20 Sgr., auswärts 23% Sgr. 
ewerbe⸗Blattes it 15 Sgr.; für die Abonnenten der 5 


reslauer Zeitung 


74 Sgr. Die Expedition. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Berliner Börſe vom 29. Septbr. (Aufgegeben 2 Uhr 30 Minuten, 
angekommen 4 Uhr 15 Minuten) Ziemlich feſt. — Staatsſchuld⸗ 
Scheine 82%. Prämien⸗Anleihe 113. Schleſiſcher Bank⸗Verein 1034. 
Comm.» Antheile 125½. Köln: Minden 151. Alte Freiburger 160. Neue 
Freiburger 151. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 54%. Mecklenburger 54 ½. 
Oberſchleſiſche In. A. 102. Sberſchleſiſche Lit. B. 175. Alte Wilhelms: 
bahn 172. Neue Wilhelmsbahn 152 Rheiniſche Aktien 111. Darm: 
Heere N 1 neue 127. Deſſauer Bank⸗Aktien 104%. 

eſterrei redit⸗Aktien 163½. Oeſterreichiſche ional⸗Anleihe 78 
Dien 7 Monate Dr. n % ſterreichiſche National⸗Anleih % 

Berlin, 29. September. Roggen, matter; pro September 50Y Thlr., 
September ⸗Oktober 50% Thlr., Oktober⸗November 49%, Thlr., November: 
Dezember 49 Thlr. 

Spiritus, nahe Termine flau, ſoco 32 Thlr., pr. September 32 Thlr., 
September⸗Oktober 29%, Thlr., Oktober⸗November 28 ½ Thlr., November: 
Dezember 26% Thlr. 

Rüböl pr. September 16% Thlr., September⸗Oktober 16% Thlr. 

—— 


Telegraphiſche Nachrichten. 
aris, 27. Septbr. Die Schiffe, welche beſtimmt find, ſich der Flotte 
Neapel begeben ſoll, erwarten den Befehl 
zum Abſegeln. . g 


Die öſterreichiſche Flotte, aus 8 Kriegsſchiffen beſtehend, iſt auf dem 
Wege, um vor Neapel zu kreuzen, zu Malta angekommen. 
Florenz, 26. Septbr. Prinz Georg von Sachſen iſt nach Rom 
4 Pd 
hub. 24. Septbr. Die Regierung ertheilte der Firma Cianelli 
und Comp. die Konzeſſion zur Errichtung einer Kommanditgeſellſchaft für 
einen Schraubendampferdienſt. 
t .. TE ae 


Breslau, 29. Sept. [Zur Situation.] Eine weitere Ur: 


ſlache, auf Grund deren die energiſchen Maßregeln der Weſtmächte ge- 


gen den König von Neapel eine Verzögerung, wenn nicht gar einen 
Aufſchub, erfahren haben, iſt außer den von uns an dieſer Stelle an⸗ 
gegebenen Gründen auch noch die rufſiſche Cirkular⸗Note, welche 
Fürſt Gortſchakoff an alle diplomatiſchen Vertreter Rußlands im Aus⸗ 
lande erlaſſen hat. (S. das heutige Mittagblatt.) Dieſes unter den 
gegenwärtigen Verhältniſſen ungemein wichtige Aktenſtück beruft ſich auf 
den am 30. März d. J. abgeſchloſſenen pariſer Frieden, deſſen Haupt⸗ 
beſtimmung ſei, den normalen Zuſtand der internationalen Beziehungen 
in Europa wieder herzustellen, die Achtung vor dem Rechte und der 
Unabhängigkeit der Regierungen feſt zu begründen. Vollſtändig im 
Widerſpruch hiermit ſtehe die Beſetzung Griechenlands durch fremde 
Truppen, die noch jetzt gegen den Willen des Herrſchers und des Vol: 
kes ſtattfinde. Während dieſes vor dem Richterſtuhle der Billigkeit nicht 
zu rechtfertigende Faktum einen Fürſten Europas außer dieſem ange⸗ 
ſtrebten normalen Zuſtande der internationalen Beziehungen verſetze, 
werde ein anderer, der König von Neapel, in der Ausübung ſeiner 
ſouveränen Rechte bedroht, dies beiße gewaltfam das Recht des Stär⸗ 
keren über den Schwächeren proklamiren. Wenn die Note ſchließlich 
die Hoffnung ausſpricht, daß dies Recht des Stärkeren wohl nicht zur 
Ausführung kommen werde, ſo liegt hierin ein klar ausgeſprochener 
Proteſt gegen das Ultimatum der Weſtmächte und die Abſendung ihrer 
Flotten in den Golf von Neapel. 

Ganz abgeſeben von der Machtſtellung Rußlands, die trotz des ge: 
übrten blutigen Krieges immer noch eine ſehr beachtenswerthe iſt, dürfte 
dieſe Note die Weſtmächte in Betreff der Ausführung jener zu früh an 
die Oeffentlichkeit gelangten Maßregeln in große Verlegenheit verſetzen, 
und zwar um fo mehr, als wir mit Gewißheit annehmen können, daß 
auch andere Kabinette dieſe Anſichten des Kaiſers von Rußland thei⸗ 
len. Die Verlegenheit dürfte ſich noch ſteigern, wenn König Ferdinand 
ſein Obr beharrlich den Vermittelungs-Vorſchlägen Oeſſerreichs ver⸗ 
ſchließt und es ruhig auf eine Blokade des neapolitaniſchen Hafens ans 
kommen ließe. 

Ferner tritt nun auch die neuenburger Angelegenheit in 
den Vordergrund der brennenden Tagesfragen und zwar durch die ſtolze, 
übermüthige Haltung des Bundesraths, welcher nicht nur alle gütlichen 
und ſehr gemäßigten Anforderungen entſchieden von ſich weiſt, ſondern 
auch offen erklärt, daß er mit keiner Macht in Betreff der neuenbur⸗ 
ger Angelegenheit in Verhandlung treten würde, die ihm nicht von 
vornherein Recht gäbe. Wenn der Bundesrath in feiner Botſchaft 
an die Bundesverſammlung ſagt: „alle diplomatifhen Verhandlungen 
könnten 1 1 der Grundlage ftattfinden, daß die vollſtändige 
Unabhäng Ss a des Kantons Neuenburg von jedem aus⸗ 
wärtigen Verbande anerkannt wird; jede Eröffnung, die nicht 
auf dieſer Baſis beruht, werde aufs Beſtimmteſte zurückgewieſen wer⸗ 
den,“ wenn die Bundesberſammlung zu Bern dafür den Dank des 
Vaterlandes votirt und den Bundesrath in höchſter Billigung feiner 
Grundſätze fo fortzufahren bittet, — ſo klingt dies alles lächerlich, 
wenn die Schweiz nicht mindeſtens eben ſo viele Armeen aufzuſtellen 
vermag, als fie Kantone beſitzt. — Aber es iſt die gewohnte Sprache 
der Schweizer, Anfangs immer den Mund voll und hinterdrein um 
fo kleinlauter. Wir haben dies in den letzten Dezennien bei mehreren 
Gelegenheiten geſehen. 

Unfer berliner *+* Korreſpondent berichtet von einer beabſichtigten 
Zuſammenkunft der drei Kaiſer (von Rußland, Oeſterreich und 
Frankreich) in der erften Hälfte des Oktobers zu Nizza oder Mailand. 

Die Reiſe Sr. Majeſtät des Königs ſoll ſich bis nach Karlsruhe 
und München (J. das heutige Mittagblatt) ausdehnen; die Rückkehr 


erfolgt den 11. Oktober. 


Preußen. 

** Berlin, 28. September. [Stand der neuenburger 
Frage. — Eine pariſer Nach⸗Conferenz. — Die Monar⸗ 
chen⸗Zuſammenkunft in Mailand und Nizza. — Der Lin⸗ 
denberg'ſche Prozeß. — Die Stellung des Generals von 
Gerlach.] Preußen hat in der- neuenburger Frage vor der Hand 
keine andern Intentionen gehabt, als für die gefangenen Royaliſten 
einzutreten. Eine Verwendung der europäiſchen Diplomatie für dieſel⸗ 
ben zu erlangen, ſoll auch der einzige Zweck des eigenhändigen Schrei⸗ 
bens fein, welches Se. Majeftät der König unter dem 20ſten d. M. 
an den Kaiſer der Franzoſen gerichtet und das von hier unmittelbar 
durch einen Courier nach Biaritz geſandt worden. Dieſes bisherige 
Stadium der neuenburger Angelegenheit iſt aber nunmehr überholt, 
nachdem der ſchweizeriſche Bundesrath jetzt definitiv die Erhebung der 
Anklage vor den eidgenöſſiſchen Aſſiſen beſchloſſen, und dazu bereits der 
Advokat Jules Martin aus Vivis ernannt worden iſt. Preußen kann 
auf dieſe Thatſache jetzt nur durch eine umfaſſende Aufnahme der gan⸗ 
zen neuenburger Rechtsfrage antworten, und es wird jetzt auch von 
franzöſiſchen Blättern der pariſer Nachkongreß als die bevorſtehende 
geeignetſte Gelegenheit dazu bezeichnet. Man wird nicht fehlgreifen, 
wenn man in dieſer Hindeutung die eigenſte Anſicht des Kaiſers der 
Franzoſen ausgedrückt findet. Die unabläugbar gewordenen Schwie⸗ 
rigkeiten, welche die Ausführung des pariſer Friedensvertrages 
darbietet, ſcheinen von ſelbſt auf die baldige Anſetzung dieſer zweiten 
den Friedenskongreß ergänzenden Konferenz hinzudrängen. Doch wird 
ohne Zweifel dieſer Nach⸗Konferenz eine perſönliche Zuſammen⸗ 
kunft der Monarchen vorausgehen, die in der erſten Hälfte 
des Oktober in Mailand und Nizza ſtattfinden wird und 
zu der man mit Beſtimmtheit die Kaiſer von Rußland, Frank⸗ 
reich und Oeſterreich erwartet. Vorausſichtlich wird dort die ita⸗ 
lieniſche Frage und namentlich die Angelegenheit Neapels einer Ber 
ſprechung der Souveräne unterliegen, deren Reſultat jetzt auf die 
Behandlung aller übrigen europäiſchen Angelegenheiten von dem ent⸗ 
ſchiedenſten Einfluß werden muß. 


Der morgen vor dem Kreisgericht in Potsdam anſtehende Termin 
zur öffentlichen Verhandlung in der Unterſuchungsſache gegen Linden⸗ 
berg, dem Redakteur der „Patriotiſchen Zeitung“ in Minden, erregt 
in allen Kreiſen die geſpannteſte Aufmerkſamkeit. Es handelt ſich da⸗ 
bei vornämlich um den mehrbeſprochenen Brief, den Lindenberg über 
den Aufenthalt des Prinzen von Preußen in der Provinz Weſtfalen 
an den General von Gerlach geſchrieben. Derſelbe liegt jetzt nur in 
einer Abſchrift vor, da das Original, welches Techen aus der Depe⸗ 
ſchenmappe des Generals von Gerlach und Kabinetsraths Niebuhr 
entwendet, neuerdings verloren gegangen ſein ſoll. Dieſe Abſchrift iſt 
von dem Präſidenten Seiffart nach dem ihm durch Techen mitgetheil: 
ten Original gefertigt worden, und es wird nun weſentlich darauf an⸗ 
kommen, ob der General von Gerlach dieſe Abſchrift als eine echte 
desjenigen Briefes, den er von Lindenberg empfangen, anerkennen 
wird. Ferner würde es für den Ausgang der Unterfuhung darauf 
ankommen, ob dieſer Brief ein unwillkürlich empfangener, oder als 
eine wirkliche Berichterſtattung Aber die Reden und Aeußerungen des 
Prinzen bei jenem Beſuch in Weſtfalen veranlaßt worden ſei. Die 
Unterſuchung iſt deshalb nach Potsdam verlegt, weil es das Forum 
delicti iſt, indem der betreffende Brief dort mit Beſchlag belegt wor⸗ 
den. Der Präſident Seiffart, obwohl die vorliegende Abſchrift des inerimi⸗ 
nirten Briefes von ihm herrübrt, iſt zu dem morgenden Termin nicht 


Vielleicht verſtreicht mit den letzten Unterhandlungen noch gerade 
ſo viel Zeit, daß unterdeſſen die zweiten Bevollmächtigten des pariſer 


Kongreſſes ihre Arbeiten wieder begonnen und die Schlichtung dieſes 


Konfliktes vor ihr Forum geſtellt wird. 

Der Miniſterpräſident Herr v. Manteuffel reift nunmehr an den 
Rhein, um mit Sr. Maj. dem Könige auf dem Wege nach oder in 
Karlsruhe — ich kann dies nicht verbürgen — zuſammen zu 
treffen. Man ſpricht viel von der Ankunft der Könige von Belgien“ 
und Schweden in unſerer Stadt; es iſt mir nicht gelungen, hierüber 
etwas Gewiſſes, namentlich über die Reiſe des Königs von Schweden, 
zu erfahren. 


Die franzöſiſchen Zeitungen haben bereits die Ankunft des Gene 


rals v. Kiſſeleff in Paris angekündigt; ich habe mir heut ſagen 
laſſen, daß Herr von Kiſſeleff noch nicht aus St. Petersburg abgereiſt 
iſt; es ſcheint als ob Herr v. Brun now die Wendung der Dinge 


in Neapel abzuwarten die Beſtimmung erhalten habe, ehe er Paris 


verläßt. Der ruſſiſche Militärbevollmächtigte beim bieſigen Hofe, Graf 
v. Benkendorff, welcher geſtern hier erwartet wurde, iſt noch nicht 
eingetroffen“); es ſteht ferner noch nicht feſt, ob der General nur 2 Stun⸗ 
den oder 8 Tage hier bleibt, wie eine hieſige Zeitung behauptet. 

Den neueſten Nachrichten zufolge iſt unſer König von den Rhein⸗ 
(ändern mit großem Enthuſtasmus begrüßt worden. Beiläufig, was 
das Gerücht von dem nachgeſuchten Abſchiede des Generals v. Ger⸗ 
lach betrifft, fo mag es ſchon moglich fein, daß ein im Dienſte er⸗ 
grauter Mann nach 50jähriger Dienſtzeit ſich nach Ruhe ſehne, und 
der König ſolchem Wunſche Rechnung trage; doch ſcheint mir alles 
das voreilig zu ſein, was berliner Korreſpondenten über dieſen noch 
nicht ertheilten Abſchied erzählen. 

Deut ſchlan d. 
Stuttgart, 26. Sept. 


ſchen Sektion, welcher wieder Ephorus Bäumlein präſidirte. — Geflern 
Nachmittag mit dem Eilzuge traf Prinzeſſin 
res Königs, Tochter des Prinzen Jerome (früheren Königs von Weſt⸗ 
falen) hier ein, begleitet von dem franzöſ. Geſandten, Marquis Fer⸗ 
vier Le Vayen, der ihr bis Bruchſal entgegengefahren war. Die Prin⸗ 
zeſſin fuhr ſogleich mit der Prinzeſſin Marie nach dem Schloſſe, wo 
die Gemächer für ſie bereit gehalten waren. (F. J.) 
Mannheim, 26. Sept., Nachm. 3 Uhr. So eben verkünden 
101 Kanonenſchüſſe die Ankunft des geliebten Fürſtenpaares. Eine 
Flotille feſtlich geſchmückter Dampfboote mit den Singvereinen der hie⸗ 
ſigen Stadt, Jungfrauen und Jünglingen im Feſtkleide begrüßten auf 


der Grenze den erhabenen Fürſten mit der jugendlichen Landesmutter. 
Zahlreiche Schiffe mit Hunderten von Flaggen und Wimpeln auf dem 


Die 
Die Straßen wimmeln mit Men⸗ 


Rhein, tauſendſtimmige Begrüßung dem ganzen Ufer entlang. 
Stadt im herrlichſten Feſtſchmucke. 
ſchen. 


troffen. 


Oeſterreich. 
O Wien, 28. September. Es hat verlautet, 


nung eines Feldzuges der Türkei gegen die Montenegri⸗ 


ner gemacht würden, die Pforte demungeachtet auf ihrem Be⸗ 80 
ſchluſſe beſtehe und alle Vorbereitungen zum Beginne des Feldzuges 
Wir konnen jedoch aus beſter Delle ver: 


gegen Montenegro treffe. 


vorgeladen. Das Gerücht beſtätigt Ad, daß der General von Gerlach lichern, daß daran gegenwärtig nicht zu denken, die monte⸗ 


feine Entlaſſung aus dem Staatsdienſt nachgeſucht habe. Dieſelbe if 
ihm aber von Sr. Majeftät dem König bis jetzt noch nicht bewilligt 
worden. Die Bitte um Dienſtentlaſſung wurde aber ſchon mehrere 
Wochen vor Einleitung der Vorunterſuchung in den betreffenden Prozeß 
ausgeſprochen. . 


e Berlin, 28. Septbr. Die großen und vielleicht mehr oder 
minder folgeſchweren Fragen, welche in dieſem Augenblick nicht allein 
die diplomatiſchen Regionen beſchäftigen, ſind prinzipiell ſo gründlich 
und ſo oft erörtert worden, daß es ſchwer hält, denſelben eine neue 
Anſchauungsweiſe abzugewinnen, ſo lange Ereigniſſe fehlen, welche dem 
Prinzipe die praktiſche Bedeutung geben. Rußland hat das Verdienſt 
— vorausgeſetzt, daß die „Köniſche Zeitung“ diesmal ein beſſeres 
Loos hat, als mit der neapolitaniſchen Note — offen und ziemlich 
ſcharf die Umriſſe ſeiner zukünftigen Politik mitgetheilt zu haben; moͤch⸗ 
ten doch Frankreich und England endlich dieſem jedenfalls einer guten 
Diplomatie zuträglicheren Beiſpiele folgen, damit wir doch einmal der 
Segnungen des Friedens genießen können. Was jenes Rundſchreiben 
des Fürſten Gortſchakoff betrifft, ſo habe ich deſſelben ſchon in 
voriger Woche als Gerücht erwähnt, doch wird man jetzt ſo vorſichtig, 
daß man auch den Mittheilungen glaubwürdiger Perſonen nicht unbe⸗ 
dingt Glauben ſchenkt. Gleichwohl iſt mir in denſelben Kreiſen heut 
noch verſichert worden, daß die neapolitanische Angelegenheit keineswegs 
der „ultima ratio regum“ überlaſſen iſt; man will es nicht glau⸗ 
ben, daß ſich in Neapel das Beiſpiel wiederholt, welchem Europa im 
Anfange dieſes Jahrhunderts vor Kopenhagen beiwohnte, mag auch 
der König Ferdinand in den Augen der Weſtmächte noch ſo ſehr Un⸗ 
recht haben, ſeinem Lande die gewünſchten Reformen ſo lange vor⸗ 
zuenthalten. 


negriniſche Angelegenheit eben Gegenſtand diplomatiſcher Verhandlungen iſt 


und die erhobenen Streitigkeiten wahrſcheinlich auch im diplomatiſchen 
Wege geſchlichtet werden dürften. Daß die Pforte an der Grenze ih 
rüſtet, darf nicht befremden; ſie wird jedoch ſchwerlich das Stadium 
der Beobachtung verlaſſen, wenn ſie nicht dem Fürſten Danilo einen 


Die Philologen verſammlung iſt 
beute zu Ende gegangen, und zwar mit einer Sitzung der pädagogi⸗ 


athilde, Nichte unfe- 


Der Zug ſetzt ſich unter endloſem Jubelrufe in Bewegung. — 
Prinz Wilhelm von Baden iſt heute Mittag von Berlin ne 858 2 
(8. 33 


daß ungeachtet 1 
der Vorſtellungen, welche von Seiten Oeſterreichs gegen die Eröffe 


großen Dienſt erweiſen will. — Seit geſtern zirkulirt hier das Gerücht 
von einem Diplomaten⸗Kongreſſe, welcher in Paris zuſammen: 


treten ſoll, um ſowohl die bezüglich Neapels und der Schweiz, ad 
auch bezüglich Neuenburgs und Montenegros ſchwebenden Fra- 

gen zur Entſcheidung zu bringen. Man ſpricht, daß von Seite des 
wiener Kabinete ein darauf bezüglicher Vorſchlag an die Weſtmächte 
Die Nationalbank wurde bekanntlich vor längerer 


abgegangen iſt. — 
Zeit von Seite des Finanz⸗Miniſters Freihern von Bruck veranlaßt, 
für die vom Staate in Pfand übernommenen Domänen eine bes 
ſondere Central- Verwaltung zu errichten. 
ſtreben wurde nun in der Nationalbank proviſoriſch ein derartiges 
Departement errichtet und einem Beamten des Finanz » Miniſteriums 
die Leitung dieſes Departements übertragen. Man wird vorerſt die 


Nach längerem Wider: 


Erfahrungen benützen, welche bei den in der Uebergabe begriffenen 


Domänen Balanka und Nejolomiece gemacht werden, bevor an die 


eigentliche Konſtituirung dieſer Centralleitung gedacht wird. 
geht dieſer Beamte als Kommiſſar der Nakionalbank 
um dort die Herrſchaft Pardubitz, 
Staatsdomänen, für die Bank zu übernehmen. En 8 m der 
Kardinalprimas von Ungarn Audienz bei dem aiſer. Man glaubt, 
daß es feinem Einfluffe gelingen werde, die Konſtituirung des ungar. 
5) Die Independ- beige erklärt die Nachricht von einer Reiſe 2 Königs 


108. . 
a Peaks am 28, b. M. Berklau paffct, Red. 


eine der ſchoͤnſten und größten fe. 
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Landes: Credit⸗Inſtitutes, wobei der Kardinal persönlich nahe betheiligt 
iſt, durchzuſetzen. Der Finanzminiſter Freiherr v. Bruck zeigt ſich 
nämlich dem Unternehmen ſehr abgeneigt. — Zwei Mitglieder des 
Verwaltungsrathes der Greditanftalt, welche namentlich dazu beige- 
tragen, die gegenwärtige Börſenkriſis zu verſchlimmern, ſollen genoͤthigt 
* aus dem Verwaltungsrathe auszutreten. 

Linz, 25. Septbr. Heute iſt die General⸗Verſammlung des 
katholischen Mereine Deutſchland geſchloſſen worden, nachdem fie vier 
Tage lang, nicht blos die als Deputirte und Gäſte in ihr Vereinigten, 
ſondern auch die geſammte Bevölkerung von Linz in religiöfer Bewe⸗ 
gung und Ergriffenheit erhalten hat, welche die Theilnehmer nunmehr 
weiter zu verbreiten in ſich ſelbſt den Beruf fühlen werden. 

Wie ich Ihnen mitgetheilt zu haben glaube, war die Thätigkeit 
der Verfamminng eine zweifache; einmal in den beſondern Verſamm⸗ 
lungen, in welchen die vorliegenden Anträge berathen und zur Be⸗ 


ſchlußfaſſung gebracht wurden, und in öffentlichen Verſammlungen, zu 


welchen Jedermann, auch Frauen Zutritt haben und deren Aufgabe 
es war, durch Vorträge zu Werken chriſtlicher Liebe anzuregen und 
im tathollſchen Glauben zu ſtärken. Der Zudrang zu dieſen Ber: 
ſammlungen war enorm, namentlich zu der heutigen, welche zugleich 
die letzte und mit der Gegenwart Ihrer biſchoͤflichen Gnaden des Hrn. 
Biſchofs von Linz und Weihbiſchofs von Köln, des Generals Mairhofer 
und anderer hohen Beamten beehrt war. Eine Reihe tiefdurchdachter 
Reden, in den mannigfachen Mundarten des öſterreichiſchen Kaiſerſtaats 
und Deutſchlands vorgetragen, alles von einem und demſelben Geiſte 
belebt, fanden in der Verſammlung vollen Wiederhall, am meiſten die 
gedankenreiche Rede des Dompredigers Herrn Dr. Gruſcha aus 
Wien, welcher der Verſammlung ihr eigenes Bild ſkizzirte und ihr 
zum Dank und Abſchied als „Wallfahrtsbild“ mitgab von 
„Maria⸗Linz.“ Nach ihm hatte der Präſident Graf O'Donnell die 
Verſammlung zu ſchließen. Er that es in würdigſter Weiſe, indem 
er zugleich die beiden wichtigſten der gefaßten Beſchlüſſe mittheilte, deren 
einen: die Wahl Kölns zum Sitz der nächſten General: Verſammlung, 
ich Ihnen bereits mitgetheilt habe. Der andere bezog ſich auf die 
künftige Thätigkeit des katholiſchen Vereins, welcher ſich, nachdem das 
Verhältniß von Kirche und Staat überall feſte Grundlage gewonnen 
hat, künftighin der kirchlich -politiſchen Thätigkeit gänzlich zu 
enthalten haben ſoll; dagegen aber in den Schooß der General-Ver⸗ 
ſammlung außer den Vorſtehern der katholiſchen Vereine, auch außer⸗ 
halb derſelben ſtehende katholiſche Notabilitäten, Redakteure katholiſcher 
Blätter u. ſ. w. als ſtimmberechtigte Mitglieder berufen wird, um 
eine wahre Repräſentation katholiſchen Lebens zu gewinnen. 


Nachdem hierauf, auf Bitten des Grafen O'Donnell, der Herr 


. Biſchof Rüdiger noch einmal das Wort genommen hatte, um der Ver⸗ 


ſammlung ſeinen Beifall zu bezeigen, ward die Verſammlung für ge⸗ 
ſchloſſen erklärt. 

Aber man ſollte ſich nicht trennen, ohne nach der Arbeit auch in 
gemüthlicher Geſelligkeit ſich zuſammenzufinden. Zu dem Ende war 
in dem Saale des Volksgartens ein Diner veranſtaltet worden, an 
welchem gleichfalls die Herren Biſchöfe, fo wie die Spitzen der Civil⸗ 
und Militärbehörden Theil nahmen und welches doch eigentlich ein we⸗ 
ſentliches Moment der Verſammlung bildete, wie Hr. Pfarrer Thieſſen 
aus Köln in begeiſterter, an den Herrn Biſchof von Linz gerichteten 
Rede hervorhob. Dieſes heitere geſellige Begegnen war nämlich ein 
ſchöner Ausdruck des ungetrübten, freudereichen Verhältniſſes von 
Klerus und Laien einerſeits, wie es andererſeits die Verehrung für den 
Kirchenfürſten ſteigerte, welcher ſich in unſere Mitte begeben hatte. 

Von den ausgebrachten Toaſten galt der erſte (Graf O'Donnell) 
Sr. Heiligkeit dem Papſte; der zweite (Prof. Krauſer aus Köln) dem 
Kaifer von Oeſterreich. Eine Menge andere ſchloſſen ſich an; ein 
Feſtlied ward geſungen; eine treffliche Kapelle würzte das Mahl und 
ein Quintett ausgezeichneter Tirolerſänger erhöhte durch den Vortrag 
theils patriotiſcher, theils ſcherzhafter Volkslieder die allgemeine Freude, 
deren, ich möchte ſagen: naiver Ausdruck, namentlich für den Nord⸗ 
deutſchen von bezaubernder Wirkung ſein mußte. 

Wie ſchon der Anblick des Verſammlung⸗ „Saales (der ſtändiſche 
Redouten⸗Saal) mit ſeinem Bilderſchmuck einen eigenthümlichen Eindruck 
machte, fo nicht minder der Anblick dieſer langen Zafelreibe. In der 
Mitte die Biſchöfe und geiſtliche wie weltliche Dignitäten; Weltgeiſtliche 
und Ordensprieſter in mannigfacher Tracht und verſchiedenen Abzeichen 
ihrer Würde, dazwiſchen Laien jedes Standes — und Alle vereinigt 
durch dieſelbe ungezwungene Heiterkeit hier, wie ſie dort verbunden 
waren durch ein und daſſelbe religiöfe Bewußtſein. 


Großbritannien. 

FE. C. London, 26. Septbr. Das Elend und der Jammer eines großen Theils 
der Emigration iſt auf dem Feſtlande kaum geahnt, viel weniger gekannt. Auch 
uns, die wir hier in London leben, enthüllt ſich dieſer ganze Jammer nur in einzel⸗ 

Fallen, wenn eben einer vor den Polizei⸗Gerichten oder dem Todten⸗ 
a — ᷣ ᷣ V..... ̃ .. ̃—ͤNĩ nme Verhandlung kommt. Was ungekannt und ungenannt von den 


Das Intereſſanteſte über Norwegen. 
geſamm elt Dr Mebwald auf feiner jüngften Reife 
nach dem Nordkap. 

0 (Fortſetzung.) 100 
Een die Normä „Heu u. dgl. ein» oder ausfahren, 
ſetzen ſie auf ihr Ber . Ard Staketengitter, welches 
ben a 7 9 dee Achſe hat, vorn auf der Gabel 110 u dn be 
aſt eben ſo lang über die Achſe, inausgeht, ſo da 
et 8 e nn 2 Achſe f balancirt, Wol⸗ 
ae ce e, ac en ie a 
verbunden ſind, werden zwei Stücke Hos = rn kleinen Schlit⸗ 
tenkufen genagelt; auf dieſe wird das eine Ende des zu transportiren⸗ 
den Stammes befeſtigt, der übrige Stamm hinterher gezogen: eine 
uranfängliche Transportweiſe, wie fie bei uns allenfalls in den Hoch: 
d. im Winter noch hier und da von den Bauern angewen⸗ 
e 
Wie aus dem Obigen ſchon erſichtlich, muß i d 
klüger fein, als die Menſchen. Und 0 its 05 5 Mieses eine 1 
gebaute, ſtramme Thier bat nicht nur mehr Kräfte, als man ihm zu⸗ 
kraut, ſondern wendet ſie auch geſchickter an, als man erwartet. Auf 
nur einigermaßen paſſirbarem Wege geht es, ohne daß man es ſchla⸗ 
en darf, ſtets im Galopp. Steigt oder fäut der Weg in gebogener 
nie, o ſucht es von ſelbſt bald die äußere, bald die innere Kurve, 
je nachdem ihm beim Steigen oder Fallen die eine oder die andere die 
uträglichſte iſt. Ebenſo weiß es ſtets die beſten Stückchen Weg zu fin⸗ 
pe und wirft das Auge ſchon weite Strecken voraus. Kommen Stel: 
len im Wege, welche jo übermäßig fteil find, daß das Pferd fühlt, es 


könne den Reifenden, nicht hinauf ziehen, oder beim Abwärtsgehen den 


ick und Anſtrengungen nicht erhalten, fo bleibt e 
7 8 es antreibt, fo erhält man von demſelben 8 
Blick“ den man nicht mißverfiehen kann man ſteigt ab (wie es jeder 
Normann bei ſolchen Stellen von ſelbſt thut) und nun arbeitet das Pferd 
mit bewunderungswürdiger Gewandtheit bergauf oder bergab. Bergab 
krümmt es ſich vor dem Wagen nach außen; ſtellt alle 4 Beine ſteif 


e ſteilen Felſen herab, indem es 
e 0 a läßt und denſelben herab» 


e e auf nrg über das Erkennen der 


balaneirt. (Ene naturgeſchichtliche 


Stallung von Pferden aus demſelben Hofe hat nur Intereſſe für Natur: 


—— TOR us 


Flüchtlingen verkümmert, verkommt und verhungert, wer könnte das 17 — 
Nur die ſeltenſten Fälle werden von der Preſſe beachtet, und ein ſolcher 


. 
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liegt heute vor; es ift die Trauergeſchichte einer verfehlten, zerſtörten Exiſtenz. 
In Hull ſtarb vor einigen Tagen ein ungariſcher Flüchtling: nach der Aus⸗ 
ſage der Aerzte aus Elend, aus Hunger. Er hatte daſelbſt verſucht ſich mut 
ſeinem Weibe und Kinde vom Unterricht im Deutſchen zu ernähren, aber es 
gelang ihm nicht; fein Verdienſt ftieg in den letzten Wochen nicht über drei 

Gillinge. Betteln wollte er nicht; das Kind mußte doch zu eſſen bekom⸗ 
men: ſo hungerte die Mutter bis zum Gerippe zuſammen und der Vater 
ſtarb aus Mangel an Brot. Er nannte ſich Dr, Beck, fol aber ein Sohn 
des Grafen Werdins ki und auf deffen Besitzungen in Ungarn geboren fein. 
Er ward weder zum Betteln noch zum Hungern erzogen, mußte aber ſchon 
vor dem Jahre 1848 aus Oeſterreich flüchten, da er ſich in eine revolutio⸗ 
näre Verbindung eingelaſſen hatte, welcher die Polizei ein Ende machte. 
Später kehrte er wohl mit Genehmigung der Regierung in ſeine Heimath 
zuruck, aber das Jahr 1843 fand ihn wieder in den Reihen der Revolution 
(diesmal als Chef des ärztlichen Stabes unter Bem), und das Jahr 1849 un⸗ 
ter den Flüchtlingen in der 1 Namhafte Summen, die er aus Ungarn 
erhalten hatte — etwa 2000 Pfd. St. — verlor er in engliſchen Spekulatio⸗ 
nen, trieb ſich dann in Southampton herum, wo er heirathete, verſuchte ver⸗ 
gebens, ſich in Holland eine Sn zu gründen und kam endlich nach Hull, 
wo er im unſäglichen Elend ſtarb. Das Merkwürdige dabei iſt, daß ſeine 
Nachbarn in Hull von der Armuth dieſer Flüchtlingsfamilie keine Ahnung 
hatten, denn ein Theil des kärglichen Wochenverdienſtes wurde regelmäßig 
darauf verwendet, die Außenſeite der Wohnung, die Tünche, die Gardinen, 
die Scheiben rein zu halten. Das war magyariſch⸗engliſcher Stolz. Im 
Innern ſah es deſto elender aus; ein ärmliches Lager und drei Stühle bil⸗ 
den die ganze Hinterlaſſenſchaft, und die Mildthätigkeit der Bewohner von 
Hull hat ſich jetzt die Aufgabe geſtellt, die Wittwe und das Kind des Grafen 
vor dem Schickſal des Vaters 10 bewahren. 

Woher kommt es, daß alles Silber nach China und Indien 
wandert? Das ift eine oft aufgeworfene, bisher noch nicht vollſtändig 
beantwortete Frage. Das Innere des chineſiſchen Reiches iſt für uns heute 
noch ein unerforſchtes Fabelland, und wir können allenfalls vermuthen, 
daß das Silber ſich dort, wie in anderen von der Revolution heimgeſuchten 
Ländern, in die Kellerlöcher verkricht; beſtimmt wiſſen wir auch über dieſen 
Punkt ſo viel wie nichts. Viel klarer laſſen ſich die Momente erfaſſen, die 
in neueſter Zeit Indien zu einem ſilberverſchlingenden Lande machen. Dort 
war im Jahre 1835 Silber zur ausſchließlichen, geſetzlichen Landeswährung 
gemacht worden. Sechs Jahre fpäter, als Gold ein geſuchter Artikel wurde, 
Kaen die indiſche Berwaltung ihren Beamten zwar, auch Gold bei den 

aſſen anzunehmen, aber die Sil erwährung blieb doch nach wie vor die ein⸗ 
zige offiziell anerkannte. Da kamen die Goldentdeckungen in Auſtralien. 
Indien verſpürte deren Wirkungen zuerſt, es empfing die erſten bedeutenden 
Goldzufuhren aus dem neuen Peru. Die Folge davon war, daß Gold im 
Verhältniß zum Silber raſch im Werthe ſank, und die indiſche Verwaltung 
hatte nichts Eiligeres zu thun, als ihren Beamten die Annahme von Gold⸗ 
zahlungen bei den Steuerämtern u. dgl. zu verbieten. Das geſchah am 
1. Januar 1853. Die Regierung wollte damit dem drohenden Finanzübel 
vorbeu an an ihren Kaſſen blos Gold einzunehmen, und Silber auszahlen 
zu mü Aber dafür hatte fie andere Uebelſtande heraufbeſchworen. Der 
eben erſt aufkeimende Verkehr zwiſchen Indien und Auftralien kam in Stok⸗ 
kung, und die indiſche Regierung ſchloß ſich freiwillig von den Vortheilen 
aus, welche die auſtraliſchen Goldentdeckungeng dem Verkehr der ganzen 
Welt eröffneten. Die weitere Folge iſt, daß Indien, deſſen Export den 
Import bei weitem überſteigt, ſeitdem von ſeinen Kunden im Weſten nur 
Silber als Zahlung annehmen will, und ſo kann es kommen, daß Indien 
mit den Jahren den geſammten Silbervorrath der Welt an ſich zieht. We⸗ 
der Indien, noch England — ſagt die „Times“, der wir obige Erörterung 
entlehnen, werden durch dieſe Verhaltntſſe allzuhart berührt. Am meiften 
leiden Frankreich und die anderen Staaten des Feſtlandes, und die Frage iſt, 
wie lange dieſe auf ihren Palliativmitteln, auf ihren Diskonto⸗ Erhöhungen 
nämlich, und auf ihren mit Verluſt bewerkſtelligten Spezies⸗Ankäufen, be⸗ 
ſtehen werden, bevor fie ſich zun Maßregel verſtehen, die fie am Ende doch 
ergreifen muͤſſen und die von den Vereinigten Staaten wohlweislich faſt gleich 

am . der ih ergriffen wurden. 
latter verfehlen nicht darauf anzuspielen, daß der hohe 


ertiſer“ e lee. 
bel rer auch Ihre Majeftät, die hol 
heiterſten Staat erſchien u. f. w 


Spanier beſſer, als v wir zu uten Wir ſccen ihnen Miſſionäre ins Haus 
und langweilen fie mit Traktätlein; er ſchmeichelt ihrem Nationalgeſchmack 
und bewundert ihre Sitten. 

Der ſelige Sir Robert Peel ſagte einmal: Neuſeeland wird das 
Großbritannien der Südſee werden. 5 der That ſcheint die Prophezeiung 
nicht zu kühn, wenn man den Aufſchwung betrachtet, der ſeit 10 Jahren in 
jener Kolonie ſtattgefunden hat. Die Bevölkerung iſt von 5000 auf 180,000 
Perſonen, darunter 50,000 Europäer, geſtiegen, und Mr. Smith aus Wel⸗ 
lington in Neuſeeland, der neulich in Liverpool einem Banket beiwohnte, 
entwarf von dem raſchen Fortſchritt der . unter den Eingebornen 
ein überraſchendes Gemälde. Die gang und gäbe Theorie, daß alle Wilden 
bei der Berührung mit den Weißen von der rde verſchwinden müſſen, er⸗ 
hält 1 3 19 75 merkwürdige Erſcheinung einen argen Stoß, und man kommt 
auf den Gedanken, daß die angebliche Unbildfamteit vieler wilden Stämme 
oft an der Methode der weißen Schulmeiſter nen mag. „Poſt“ ſtimmt 
jenen Ethnographen bei, die eine Charakterähnli keit zwiſchen den Neuſee⸗ 
ländern und den alten Briten entdeckt haben wollen. 


Spanien. 
Madrid, 20. September. Das Miniſterium war heute Mit: 
tags abermals im Palaſte verſammelt. Die geſtern von. Cortina ꝛc. 
vorgeſchlagene Kandidatur Roda's für das Finanz⸗ ⸗Miniſterium iſt ge⸗ 


— — —% e] 7ß7——— kapır ntien Hiizei und Pferdebeſitzer. n klugen Thieren r , - gg es bei eini⸗ 
ger 1 ale 55 . ſahren, als wie mit unſerem 
ungeſchickten, verkünſtelten Vieh. Denn wenn es in unſerem Gebirge 
Wege 1 wie in Norwegen; man ſtellte mir den beſten Poſtillon mit 
den beſten Pferden und dem feſteſten Wagen, und ich ſollte nur eine 
Melle mit denſelben fahren, um eine dedeutende Summe zu verdie⸗ 
nen: ich würde die größte Summe ausſchlagen, weil mir Leben und 
Geſundheit theurer wären; — in Norwegen fährt man ſolche Wege, 
ohne auch nur an Gefahr zu denken! Ja, dort fahren die Kinder 
beiderlei Geſchlechts von 6 Jahren ebenſo, wie die Greiſe und Greiſin⸗ 
nen von 80 Jahren, und etz ſieht faſt abenteuerlich aus, wenn an 
Sonntagen ganze Karavanen obbeſchriebener Fuhrwerke mit geputzten 
Männern, Frauen und Kindern in bunter Reihe, auf den Ziegenwegen 
von ihren Firnen herabfahren, um die Kirche zu beſuchen. Beſonders 
machen ſich bei dergleichen Aufzü en die rothen Freiheitsmützen der 
Männer eigenthümlich, aber der Eindruck iſt kein ſchlechter. (In 55 
rentheſe bemerke ich: daß die Franzoſen, als Modenarren, ſich die Y 
den nur borgen, aber fie nicht erfinden, gr: fie ſich auch in Be 
Eitelkeit für Modeerfinder ausgeben. So z. B. haben fie die Bad: 
ſchüſſel⸗Damen⸗Strobhüte aus Holſtein und aus den Vierlanden bei 
Hamburg geborgt; die rothe Fretheitsmütze, die Freiheit und die 
bequemen breiten Bettſteklen haben ſie von den Norwegern entliehen. 
In der Regel wird aber von den Franzoſen Alles verballhornt, und 
ſo haben fie denn die Freiheit weder anzuwenden noch zu bewahren ver. 
ſtanden; man hat ihnen alſo die Freiheitsmütze abgenommen und ihnen 
nur die bequemen breiten Bettſtellen gelaſſen, damit ſie ihren Rauſch mit 
Muße ausſchlafen können.) — Wenn man in obgedachten Mulden, in 
denen man weder ſitzen, noch liegen kann, etwa fünf oder mehr Tage 
intereinander unaufhörlich auf Felſen bald hinauf, bald herabrollte, ſo 
ühlt man beſorgt, ob der Rückgrat noch ganz {t ard, aht mit ben 
Händen die Sitzwerkzeuge, weil a fie von ſelbſt nicht fühlt. . 
in Deutschland iſt eine Reife von 100 Meilen zu Lande gar keine BR 
mehr. Man fagt nicht ert Adieu; man nimmt nicht erit Reifebedürf: 
niſſe zur Hand; man ſpricht weder vor, noch nachher davon, denn — 
das Ganze iſt nichts als eine Spazierpartie von einigen Stunden und 
damit gut, wenn nicht ein Eſfenbahnzug über den Damm berabläuft. 
Anders iſt s in Norwegen. Dort ehört eine Landreiſe von 100 Meilen 
unter die Ereigniſſe des Lebens Deſſen, der fie gemacht. Und ſelbſt der Nor⸗ 
mann und die Normännin erzählen noch lange nachher von einem ſolchen 
Ereigniß und rücken auf dem Stuhle hin und her, um zu fühlen, ob 


ſcheitert, und man hat beſchloſſen, daſſelbe proviſoriſch dem Anfangs 
zum Unterſekretär beſtimmten Herrn Salaverria zu übertragen. Er 
wird der achtundſechszigſte ſpaniſche Finanz-Minifter ſeit 1833 fein. 
Bevor Cantero feine Entlaſſung einreichte, proteſtirte er gegen Suſpen⸗ 
dirung des Desamortiſtrungs⸗ Geſetzes; er überreichte auch der Königin 
die Proteſtationen zioeier Credit⸗Geſellſchaften, deren Intereſſen die 
Suſpendirung benachtheiligt. Cantero iſt das erſte Opfer; die anderen 
Miniſter, mit Ausnahme von Rios Roſas, werden ihm folgen. Herr 
Jvigo, Präſident, der mit dem Verkaufe der Nationalgüter beauftrag⸗ 
ten Junta, hat heute ſeine Entlaſſung eingereicht. — Der auf die 
Güter der Königin Chriſtine gelegte Sequeſter iſt durch einmüthigen 
Beſchluß des Miniſterrathes aufgehoben worden; das betreffende Dekret 
wird in Kurzem veröffentlicht werden. 

Die „Madrider Zeitung“ vom 21. September meldet über das 
ſchon kurz erwähnte Gefecht mit den Mauren: „Nach einem ge⸗ 
ſtern eingelaufenen Berichte des Platz-Gouverneurs von Melilla vom 
12. September erachtete es letzterer für noͤthig, gegen den einzig noch 
feindlich gefinnten Kabylen⸗Stamm des Caps, der fortfuhr, die Stadt 
zu beunruhigen (die Beneſidel), eine Expedition zu unternehmen. Am 
9. Sept. wurde mit 596 Mann Infanterie und 60 Pferden der 
MayorcasFäger ein Ausfall gemacht. Das Reſultat deſſelben war 
allerdings befriedigend, da es die Ueberlegenheit der disciplinirten Trup⸗ 
pen über dieſe fanatifhen Barbarenhorden ergab; aber nichts deſto 
weniger erlitt die Garniſon von Melilla bedauernswerthe Verluſte: 
70 und einige Mann wurden kampfunfähig, 19 getödtet, worunter 
2 Offiziere und 1 Unteroffizier. Die Regierung, weiche ſich bereits 
ernſtlich mit dem Vorhaben und den Mitteln beſchäftigte, den Feind⸗ 
ſeligkeiten der Riff-Mauren ein für allemal ein Ende zu machen, hat 
Maßregeln eingeleitet, dieſe Abſicht zu erreichen, und ſie wird bis da⸗ 
hin jede nicht dringend nothwendige Operation ohne entſcheidenden 


Charakter vermeiden.“ 
Belgien. 

Brüſſel, 25. September. [Der Kongreß für Zolltarif⸗ 
Reform] ift heute geſchloſſen worden. Man ſprach bei dieſer Gele⸗ 
genheit den Wunſch aus, daß auch die Oktrois aufgehoben werden 
möchten. Ferner iſt die Bildung eines internationalen Vereins 
für Zollreform beſchloſſen worden. Ein Gentral:Büreau dieſes 
Vereins ſoll in Brüſſel ſitzen und ſich mit den Mitgliedern des Vereins 
in Verbindung ſetzen. Dieſes internationale Komite ſoll den Ort und 
die Zeit des nächſten Kongreſſes beſtimmen.“ 

Brüſſel, 26. Sept. Die „Independance belge“ ſagt: „Mehrere 
Journale haben angekündigt, daß der König ſich in Kurzem nach den 
Geſtaden des Comer-See's begeben werde. Andere haben von einer 
Reiſe nach Deutſchland geſprochen. Wir glauben zu wiſſen, daß Se. 
Maj. in dieſem Augenblicke gar keine Reiſe beabſichtigt.“ 

Italien. 

— Von der italieniſchen Grenze, 26. Septbr. Die 
ſardiniſche Diplomatie beeilt ſich nicht, in Florenz wieder Wurzel zu 
faſſen, und Graf Cavour ſcheint für den Augenblick nicht gewillt, 
einen neuen Geſandten an den toskaniſchen Hof zu ſchicken. Man 
ſpricht von heftigen Noten, die nach dem Palaſte Pitti abgeſendet 
worden fein ſollen. Einige minifterielle Journale geſtehen dem groß: 
herzoglichen Gouvernement allerdings das Recht zu, in feinen eigenen 
Staaten zu empfangen oder nicht zu empfangen, wen es will, oder 
3 will, aber die Sendung des Marcheſe Sauli nach Rußland iſt 
ein Faktum, was eine Ausgleichung mit Herrn Baldaſſeroni nicht ſehr 


wahrſcheinlich macht. Wie verlautet, werden, während des Aufenthal⸗ 
tes der Kaiſerin von Rußland in Nizza, nebft einer fardinifchen Flotille, 


auch ein ruſſiſches, franzöſiſches und ein engliſches Geſchwader im 
Hafen liegen. Das Miniſterium hat bereits das Marine: Kommando 
zu Genua davon in Kenntniß geſetzt. — Am 21. ereignete ſich in 
dem Bagno von Genua ein trauriger Vorfall. Zwei Galeerenſklaven 
wollten ſich an dem Auſwärter, der ſich ihren Haß zugezogen hatte, 
rächen, ſie erwarteten ihn am Ausgange und verwundeten ihn mit 
zwei ſpitzen Nägeln tödtlich. Auf den hierdurch verurſachten Lärm 
kamen die Wächter herbei. Der Eine der Gefangenen widerſetzte ſich 
mit dem Nagel, und wurde im Handgemenge von einer Kugel am 
Kopfe getroffen. — Aus Parma wird geſchrieben: Unſere Aſtrono⸗ 
men bezweifeln ſehr, daß der Komet vom Jahre 1556 in dieſem 
Jahre erſcheinen werde. Sie glauben der Komet vom Jahre 1556 
ſei jener, welcher am 5. Februar 1845 in Parma entdeckt und der 
ſchon im Jahre 1264 von den Aſtronomen beobachtet wurde. Da 
der Komet vom Jahre 1856 im Jahre 1848 erwartet wurde, aber 
ſchon im Jahre 1845 ſichtbar wurde, ſo hatte er drei Jahre 


antizipirt. 
Osmaniſches Reich. 


F. C. Jaſſy, 17. Sept. Die Hauptneuigkeit iſt die Beilegung 
der Schwierigkeiten, auf welche die Grenzregulirungskommiſſion wegen 


die Sitzwerkzeuge wieder in voller Ordnung ſind. Dafür gibt's in 
Norwegen aber auch noch eine Reiſe⸗Romantik, welche uns in Deutſch⸗ 
land ganz verloren gegangen iſt durch die Wege zum ſchnöden Mater ia⸗ 
lismus und die rollenden Salons der Pracht, Mode und Eitelkeit. 
Obſchon dieſe Feuilleton⸗Skizzen meiſt der Unterhaltung gewidmet 
ſind, ſo glaube ich doch auch einige gel bit Brocken mitten hinein wer⸗ 
fen zu dürfen. Daher Folgendes: Bei ung in Deulſchland hält man 
die Weinreiſenden für die e Menſchen und erzählt, daß ſie 
ſelbſt ihre ale Ja en, das 1 rau los zu werden, bis auf un⸗ 
bewohnte, wüste Inſeln ausdehnen. In Norwegen find die Schrift: 
ſteller ſo erpicht, dem Volke nützlich zu werden, daß ſie nicht nur in 
wüſten Gegenden, wie zu Zromfd in Lappland, Zeitungen heraus⸗ 
geben; ſondern ein gewiſſer Aarflott hat ſogar auf einer wenig bewohn⸗ 
ten Außenhalbinſel am Voldenfjord unterhalb Aaleſund, etwa in der 
Höhe von dem wüſten Vorgebirge „Stadt“ eine Bachdruckerei ange⸗ 
legt und giebt dort drei Zeilſchriften heraus: eine politiſche, eine Öko: 
nomiſche und eine unterhaltende! (Fortſetzung folgt.) 


7 
Von Rawitſch nach Neinerz. — Sk 
Bad⸗l (en e izzen aus dem reinerzer 
. Gecluß) 
die Morgenſonne blickt ſtrahlend durch meine Fenſter. Hoch auf den 
Berge en vergoldet fie das Grün der Fe Ara . 5 w I 


ergbewohner, die weit herab in 

if es ſehr lebhaft. Die 3 — Fe; feet: amade, 3 Im AL 
& fahren beet dale. 0 nicht fi fo glanzende Anzüge, wie i 
Zeit als vielmehr bloßer 32a. A * e * 
5 Pre bat in der Schönheitslehre die ideale Form des Mannes von den 
ultern bis zu den Fußen mit einer umgekehrten, die der Frau aber mit 
einer ſtehenden Pyramide verglichen. Wer einzelne männliche Drei in's 
Auge faßt, muß ihnen einräumen, daß fie dieses & * voll 
dig adoptirt 75 Ihre Beine find in fo fabelhaft enge 
gezwängt, daß man nicht ohne das innigſte =. an daß 10 
periment des Ankleidens denken kann. Bei Manchen, welche 
Suße“ leben, bleibt es mindeſtens fehr merkwürdig, wie die Füße den 1 
durch die Engpäſſe der Beinklelder überhaupt gefunden Beben. Man möchte 
aft auf Hilfe einer befondern Mafchine rathen. — Ein m 

pparaten der civiliſirten Welt unbekanntes Naturkind pe wenn es von 
ihnen Gebrauch machen ſollte, ſicher die weiten Rodärmel 
Zwecke benutzen, welche die Inexpreſſibles haben — und umg as iſt 


f 


Konzeſſion gemacht und Bolgrad an die Moldau abgetreten bat. — 
Die Abfegungen der Beamten aus der Zeit des Fürſten Ghika dauern 
fort. — Es iſt nunmehr ſicher, daß die öſterreichiſchen Truppen noch 
nicht ſo bald die Moldau verlaſſen werden, indem dieſer Tage ſeitens 
der Armee⸗Intendantur neue Lieferungskontrakte für die Dauer meh⸗ 
rerer Monate abgeſchloſſen worden find. — Die moldauiſche Landes: 
bank, welche, nach dem Wortlaute des Privilegiums, am 19. d. Mts. 
in Thätigkeit treten ſollte, wird, wie men hört, wenn bis dahin die 
großherrliche Beſtätigung nicht erfolgt, ihre Geſchäfte einſtweilen als 
Privatbank beginnen, ſich ihre Rechte und Privilegien vorbehalten. 

— — ² u 


* * RR 
Provinzial- Zeitung. 

OO Breslau, 29. Sept. Nach den bis jetzt eingegangenen Nach⸗ 
richten wird Ihre Maſeſtät die Kaiſerin⸗Mutter von Rußland bei ihrer 
Durchreiſe durch Breslau bierſelbſt übernachten. Das Eintreffen Ihrer 
Majeſtät in Breslau von Warſchau her wird in den nächſten Tagen 


ſtattfinden. Eine genauere Feſtſtellung der Reiſeroute iſt bei dem zarten 
Geſundbeitszuſtande Ihrer Majeſtät nicht möglich. 


Br slau, 29. September. Heute Vormittag 12 Uhr iſt der 
bisherige Ober⸗Regierungs⸗Rath v. Prittwitz aus Liegnitz, als Vice: 
Präſident der königl. Regierung zu Breslau durch Se. Excellenz den 
— Ober⸗Präſidenten im hieſigen Regierungs⸗Kollegium eingeführt 

en. 


+ Breslau, 29. September. (Nefrolo g.J., Der in vorgeſtriger 


Nacht hierſelbſt verſchiedene Profeſſor der katholiſchen Theologie, Dr. 


E 
dur. 


Franz Karl Moverd, war am 17. Juli 1806 zu Kösfeld in Welt: 
falen geboren, erhielt feine Gymnaſialbildung zuerſt zu Eſſen a. d. Ruhr, 


dann am Paulinum zu Münſter, und ſtudirte darauf v. 1825 —29 Theo: 
5 75 und orientaliſche Philologie an der dortigen Akademie. Ueber den 
Le enslauf des Dahingeſchiedenen giebt das „Schleſ. Schrifſteller-Lexi⸗ 
kon“ folgende Mittheilungen: Nachdem Movers im September 1829 
zum Presbyter geweiht worden war, trat er in die Seelſorge ein und 
wirkte von 1830 —33 als Hilfsgeiſtlicher zu Rath, Pfarrei Merheim, bei 
Mühlheim am Rhein, und von 1833—39 als Pfarrer zu Berkum bei 
Godesberg, in welcher Stellung er im Jahre 1836 in Folge mehrerer 
von ihm veröffentlichten literariſchen Arbeiten von der katholiſch⸗tbeolo⸗ 


giſchen Fakultät der Univerſität Breslau honoris causa zum Doktor 


der Theologie promovirt wurde. Im Sommer des Jahres 1839 er: 
folgte ſeine Ernennung zum ordentlichen Profeſſor der katholiſchen 
Theologie an derſelben Hochſchule, an welcher er ſeit Michaelis deffel- 
ben Jahres Vorträge Über altteſtamentliche Exegeſe, bidliſche Archäo⸗ 
logie, bibliſche Theologie, ſowie die kritiſche Geſchichte der heiligen 
Bücher des alten Teſtaments hielt und an der Leitung des katholiſch⸗ 
theologiſchen Seminars Antheil hat. Seine Vorleſungen gehörten ſtets 
zu den beſuchteſten, indem nicht nur die Studirenden der katholiſch⸗ 
Weine Jondern ne = 8 Fakultät häufig daran 
. as umfangreiche Verzeichniß feiner gelehrten Schriften 
findet ſich im „Nowa ſchen Keriton“, Pest 6, S. 81 b. 925 22] 


Breslau, 28. September. [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: von 
einer eifernen Pumpe an der Eiſenbahnbrücke bei Pöpelwitz ein bleiernes 
Rohr von 17 Fuß Länge und eine meſſingene Flomſche; Schmiedebrücke 58 
eine ſilberne Cylinderuhr mit goldenem Rande, geblumtem Zifferblatte und 
goldenen Zeigern, einer derſelben abgebrochen, nebſt dunkelblonder Haarkette; 
von einem Wagen ein Packet, enthaltend einen Militärrock mit Treffen, ein 
graue Militärtuchbeinkleider, beide Gegenſtände mit dem Stempel des 


Fe dee 10. Infanterie⸗Regiments 10. Comp. 1853 verſehen, eine 


5 Gan. Halsbinde, ein Paar weiße Socken, gez. H. E., zwei bunte 


„W. E., zwei weiße Vor en, gez. W. E. 
Paar roth und Ka gehäteite Ha 2 a 
Gefunden wurden: zwei Schlüffel und eine Paßkarte. 

In der verfloffenen Woche find, excl. 5 todtgeborener Kinder, 42 männ⸗ 
liche und 41 weibliche, zuſammen 83 Perſonen als geftorben polizeilich ge⸗ 
meldet. Hiervon ſtarben: im allgemeinen Kranken⸗Hoſpital 14, im Hofpital 
der Eliſabetinerinnen 3 und in der Gefangen⸗Kranken⸗Anſtalt 9 L. 4) 
(Pol.⸗Bl. 


[Muſik.] Am 2. d. Mts. hat die 37. Muſikaufführung in Wandelt's 
Inſtitut für Pianoforteſpiel, Abends 7—8½ Uhr ſtattgefunden. Die Lei⸗ 
ſtungen der Schüler dieſes achtungswerthen Inſtituts waren, nach dem 
ſtrengſten Maßſtabe beurtheilt, nicht nur geeignet alle Vorurtheile gegen 
derartige Anſtalten zu bekaͤmpfen, ſondern auch den flrengften Anforderungen 
zu entſprechen. Aus allen vorgetragenen gutgewählten Piecen, unter welchen 
wir vorzugsweiſe die Beethovenſche Sonate op. 30, Sonate von Diabelli zu 
4 Händen und Rondo in E-moll von Mendelsſohn⸗Bartholdy hervorheben, 
leuchtete richtiges Verſtändniß, edler Geſchmack und Correktheit durch. Das 
zahlreich verſammelte elegante Publikum nahm mit höchſter Befriedigung 
und ungeſchwächtem Intereſſe ſämmtliche Leiſtungen auf C. 

Görlitz, 28. September. Unſer Gymnaſium hat mit dem vor: 
eſtrigen Tage fein Sommerſemeſter und zugleich fein Lokal-Interimi⸗ 
ikum, das gegen drei Jahre gedauert bat, geſchloſſen. Denn das neue. 

Gymnaſial⸗ und Bürgerſchul⸗Gebäude iſt nun ſoweit vollendet, daß es 


Bolgrad geſtoßen war. Nachrichten aus Ismael, welche mit großer [am 15. Oktober einer Beſtimmung übergeben werden foll, und wäh⸗ 
Zuverſichll geit — — daß Rußland auch dieſe des Baues mußte ſich das Gymnaſium mit gemietheten Lokalien 
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in der Nikolai⸗Straße und in der Hotbergaſſe ziemlich nothdürftig be⸗ 
belfen. Mit dem Schluſſe des Semeſters hat zugleich der Oberlehrer 
Dr. Rösler ſein Amt definitiv niedergelegt. An ſeine Stelle ſind drei 
neue Lehrer gewählt worden, welche mit dem Beginne des Winter⸗ 
Semeſters in ihre Aemter eintreten, die Herren Wilde und Liebig, 
ſeither Lehrer am Gymnaſium zu Oels, und Herr Joachim, Kandidat 
des höheren Schulamts aus Halle. So hat ſich nun die Anſtalt im 
Laufe eines halben Jahres eines Zuwachſes von fünf neuen Lehrern — 
an Oſtern wurden die Herren Dr. Höfig und Adrian angeſtellt — 
zu erfreuen, was, wie für ihr äußeres, ſo auch für ihr inneres Erſtar⸗ 
ken und Gedeihen das Beſte hoffen und erwarten läßt. In Folge der 
vermehrten Lehrkräfte und der ſtets wachſenden Schülerzahl wird nun⸗ 
mehr das Gymnaſium aus 8 Klaſſen: Prima, Ober⸗ und Unter⸗Secunda, 
Ober⸗ und Unter⸗Tertia, Quarta, Quinta und Sexta beſtehen. — Die 
höhere Bürgerſchule hält künftigen Montag und Dinſtag ihre öffentli⸗ 
chen Prüfungen ab, und wird am Geburtstage Sr. Majeſtät des Kö⸗ 
nigs zugleich mit dem Gymnaſtum ihren Einzug in das neue impo⸗ 
ſante Schulgebäude halten. — Die auch von Ihrer Zeitung erwähnte 
gleichzeitige Anweſenheit der hohen Steuerbeamten, des Herrn v. Bi⸗ 
geleben aus Breslau, des Herrn Schulz v. Straßnitzki aus Oeſter⸗ 
reich und des Herrn v. Lichtenberg aus Hannover hat auf den bieſigen 
Ort keine Beziebungen, ſondern hat ihren Grund in der Errichtung 
eines kgl. ſächſiſchen Hauptzollamtes in Reichenberg in Böhmen ge⸗ 
habt, wobei natürlich ſämmtliche Zollvereinsſtaaten intereſſirt find. Die 
genannten Herren haben ſich deshalb von hier aus gemeinſchaftlich nach 
Reichenberg begeben. — Heute zu Mittag iſt das kgl. 5. Jägerbataillon 
von feiner diesjährigen Herbſtübung wieder hier eingerückt und von 
feinem neuen Commandeur, dem Herrn Major v. Bornſtedt, em⸗ 
pfangen worden. * 


O Groß⸗Glogau, 27. Sept. [Zur Tagesgeſchichte.] Die 
zwiſchen Magiſtrat und Stadtverordneten beſtandene Differenz wegen 
Trennung des Waiſenkinder⸗Inſtitutes von der ſtädtiſchen Krankenanſtalt 
iſt nun in geſtriger Stadtverordneten⸗Sitzung endlich dahin erledigt wor: 
den, daß dem Antrage des Magiſtrats, dies Inſtitut in das Berndiſche 
Grundſtück auf den Dom zu verlegen, beigetreten worden. Die Dring⸗ 
lichkeitsfrage iſt übrigens von der Stadtverordneten⸗Verſammlung ſchon 
früher anerkannt worden; es hat ſich hierbei jedoch nur darum gehan⸗ 
delt, ob bei dieſer Angelegenheit nicht eine vollſtändige Centraliſation 
ſämmtlicher ſtädtiſcher Inſtitute in dem früheren Heislerſchen Grund⸗ 
ſtücke ermöglicht werden könnte, wovon für den Augenblick der bedeu⸗ 
tend hoben Koften wegen, die der Umbau des quäſt. Grundſtückes er: 
fordern würde, Abſtand genommen werden mußte. — Der Etat für die 
allgemeine ſtädtiſche Armenpflege für das laufende Jahr iſt der bis⸗ 
berigen bohen Preiſe aller Lebensmittel wegen ſchon jetzt fait ganz ab: 
forbirt, fo daß zu dieſem Zwecke nachträglich noch 1200 Thlr. bewil⸗ 
ligt werden mußten; ebenſo mußten die im Etat ausgeworfenen Poſi⸗ 
tionen für Begräbnißkoſten, Bekleidung hilſsbedürftiger Perſonen u. ſ. w. 
entſprechend erhöhet werden. — Nach dem Ableben des Profeſſors 
Minsberg, welcher die Geſchichte der Stadt Glogau bis Ende des 
Jahres 1852 bearbeitet, iſt die Fortführung der Chronik dem Lehrer 
Jockiſch übertragen worden. Derſelbe bat nun die vorhandene Lücke 
in dieſer Chronik für die Jahre 1853 bis 55 mit vielem Fleiße, forg- 
famer Ausführung und überſichllicher Anordnung ausgefüllt. Magiſtrat 
und Stadtverordnete haben ihm für dieſe Arbeit eine Gratifikation von 
50 Thlr. und für jeden Jahrgang der laufenden Chronik ein Honorar 
von 12 Thlr. bewilligt. — In der geſtern flattgehabten Sitzung des 
Verwaltungsraths der niederſchleſiſchen Zweigbahn iſt Se. Ex⸗ 
cellenz der Wirkl. Geb. Rath und Chef-Präſident, Graf v. Rittberg, 
zum Vorſitzenden gewahlt worden. — Das Kommando der 17. Jufan⸗ 
teriebrigade iſt nach Ableben des bisherigen Kommandeurs, General: 
Majors Scheppe, dem bisherigen Kommandeur des 38. Infanterle⸗ 
Regiments, Herrn Oberſt Graf von Monts, übertragen worden. 
Derſelbe iſt bier eingetroffen und hat das Kommando der gedachten 
Brigade bereits übernommen. — Nach der vom Magiſtrat aufgeſtellten 
Liſte ſämmtlicher wablfähiger Einwohner beträgt die Zabl derſelben 
886; hiervon entbält die erſte Abtheilung mit einem Einkommen bis 
incl. 1500 Thlr. 75, die zweite Abtheilung mit einem Einkommen bis 
incl. 700 Thlr. 237, und die dritte Abtheilung mit einem Einkommen 
von mindeſtens 250 Thlr. 574 Wähler. Im Laufe des Monats No: 
vember d. J. findet die Ergänzungswahl für das ausſcheidende Dritt⸗ 
theil der Stadtverordneten-Verſammlung ſtatt. 


r. Waldenburg, 28. September. Die hieſige Schützengilde wird 
auf den 12. künftigen Monats als Vorfeier des Geburtstages Sr. 
Majeſtät des Königs ein ſogenanntes Induſtrie⸗ Schießen veranſtalten. 
— Die Uebernahme des neuen Rathbauſes ſeitens der ſtädtiſchen Be⸗ 
hoͤrden ſoll auf den 15. Oktober mit der Feier des königlichen Geburts⸗ 
tages in Verbindung geſetzt werden. Nachmittags wird ein offizielles 
Diner ſtattfinden und Abends ein Ball im neuen Bürgerſaal die Feier 
beſchließen. Ein großer Theil des neuen Inquiſitoriats ift bereits 
mit Schiefer gedeckt, während das Richten des Kreisgerichts⸗Gebäudes 
dieſe Woche begonnen hat. Beide Dächer bekommen in Folge der hohen 
mehr Bodenraum gewährenden Trempelwand, eine ziemlich flache Lage. 
— Im Laufe der verfloffenen Woche wurde eine bejahrte Wittwe durch 
einen, von einem Haufe herabfallenden Dachſtein dergeſtalt am Kopfe 


Dame, die auf dem Wege nach der „reizenden Mooshütte“ ein 
tü ler Windſtoß als Luftballon aufbläht, hoch über die Berge gen Him⸗ 
w edi und endlich — ſanft bei der Molken⸗Halle niederſetzt — als merk: 
w — Grnde nomen menſchlicher Aufgeblaſenheit. Doch — iſt es nicht in 
hoh mel abet ungalant von mit, "pe an eine derartige unfreiwillige 
Him = — ubängen und fie gar auszuſprechen? Wie manches 
et 9 = etzt 2, fe eh. an mir hinſtreift, würde mich, könnte es 
n mein bſtr hauen, für ſolche profane Stimmungen mit durchbohren⸗ 


3 
den Blicken abſtrafen 
1 Reinerz, am — Auguſt 1856. 

Die ſchönſte hat man von der „Mbosbuütte⸗, Walde och auf 
einem Berge zur Thal 80 Slade ge liegt. Auf dieſem Punkte über⸗ 
ſieht man tief im Tha — e Stadt Reinerz und das Bad; rechts begrenzen 
den Horizont ſchroffe Fe we hinter denen das Haupt der Heuſcheuer 
agt. Links m * bewaldete Höhenzüge die Aus ſicht nach der 
ohen Menſe. Der herr spe n 0 ang aber it wohl der nach der 
gells'ſchen Eiſenſchggen eine he n dem kohlauer Thale hinter 
dem Bade weiter, bis der Weg in einem Keſſel fortläuft, den zu beiden 
Seiten hohe, tannengekrönte Berge umgeben. Am Eingange dieſes Keſſels 


in einem kühlen 
„da geht ein babe. — 
und min elegene Mühle mit den ſchraͤgüber ſic a gilden ez gegen 
das dunkle Grün der Wälder ſcharf kontraſtirenden, röthlſchen Felsmaffen, 
ich der Weg wie ein ſchmaler 


mit dem Bergkeſſel dahinter, in welchem ſich 
S d ngteht bis er im tiefen Dunkel verſchwindet, während ihm zur 
1 endes, ſtark fi ee bei wi Schritte⸗ uber Geröll > 


müßte dem Maler eine lohnende Studie 
dieſe, wie ſo manche andere ſchöne Partie 


g es Gebirgswaſſer feinen Lauf verfolgt; — dieſe Mühle mit S 
I 0 


mantiſchen Umgeb 
15 jetzt aber Hat ſowoht 


ſt der ab und zu durch die Tannen fährt, 


Wölkchen langſam am blauen Himmel dahin ziehen, und aus dem tiefen 
Grunde herauf das Rauſchen des Bergwaffers klinge, wie einzelne Tropfen, 
Glas fallen 1 eine leiſe, ſchwermüthige Muſik 
erzeugen! Doch um wie vieles ſchöner und herrlicher würdeſt du noch fein, 
—5 zudringlich und der Wind, 
Ye ir weniger fchaurig = kühl und 
(gnupfenbein end wäre! ihr nicht, der ſüßen „Waldeinſamkeit“ 
der Romantiker, ihr edlen reinerzer Ritter don den traurigen Hälſen! Ein 
immer höher und höher; das Moos wird 

immer ſchwellender, üppiger; immer 138 Blumen ſchimmern Euch ent⸗ 
gegen: bis Ihr endlich n lan . und ſchweißtriefenden Antlitzes 
ch zum Willkommen — eine kühle Grabesluft 

als freundliches GrinnernnBegeichen an Eure romantif 
Halben e ung mit auf den Rückweg gibt. 
von der huſacht nach den Bergen nicht 
n der proſaiſchen Ebene, hört 


„Schleſi⸗ 
44 Stun⸗ 


eboten in der Geduld und 5 
— eines . „comme il faut“ betrifft, 


die Ziegen der A 
zählt. hatte ferner die 


auptſache ift, 


eine be⸗ 
Ziegenbeſtandes der Anſtalt geforgt. damit 


verletzt, daß ſie bewußtlos ins Haus N 

Pflege gelang es ſehr bald, fie in's Leben zurückzurufen, und ſoll fi 
dieſelbe bereits in der Beſſerung befinden. Ä ; N 
bedeutende Reparaturbauten an der hieſigen evangeliſchen Kirche im 
Gange. N 


Krankenhaus geſchafft zu werden. 


hen | Tode noch nicht 


etragen werden mußte; ärztlicher 
— . Geit einiger Zeit find 


28. Septbr. Geſtern in der vierten Stunde Nach⸗ 


XVII. Glaz, \ 2 - 
ſich beim Abbrechen eines Maurergerüſtes am biefigen 


mittags ereignete 


Pfarrhauſe das Unglück, daß der eine Theil des plötzlich zuſammenbre⸗ 


chenden Materials der Rüſtung, aus Brettern und Latten beitebend, 
zwei Maurer vom erſten Stockwerk mit hinabriß bis aufs Straßen⸗ 
pflaſter und erbeblich beſchädigte; der eine war beſonders am Kopfe arg 
verletzt, ſo daß er ſcheinbar ohne Leben aufgeboben wurde, um ins 
Die Leute waren bei ihrer Arbeit 
höchſt vorſichtig geweſen und Niemand trägt die Schuld einer Fahrläſ⸗ 


ſigkeit hierbei. 


a Aus Oberſchleſien, 27. Septbr. Die Gewerkſchaft der neuen 


Przemſa⸗Steinkoblengrube bei Brzezinka im Kreiſe Beuthen, wird auf 


ihrem Betriebsſchachte eine direkt wirkende Hochdruck⸗Dampfmaſchine 
von achtzig Pferdekraft zur Waſſerhaltung, und eine dergleichen Ma⸗ 
ne zwölf Pferdekraft zur Förderung der Kohlen in nächſter Zeit 
aufſtellen. 


8 Gleiwitz, 28. Septb. Auch hier wirkt die Stockung im Geld⸗ 
verkehr ſebr ſtörend auf die Geſchäfte, und manches Bauunternehmen 
und manche Spekulation wäre wohl unterblieben, wenn man eine ſolche 
Geld⸗Kalamität befürchtet hätte. — Am heutigen Tage hielt der ober⸗ 
ſchleſiſche Schützenderein fein Vereins Koͤnigſchießen in unferer Stadt, 
die Eiſenbabnzuͤge brachten Schüzen⸗Detachements aus Ratibor, Ujeſt, 
Beuthen und Groß⸗Strehlitz. In feſtlichem Schmucke ſtellten ſich die 
Gilden Nachmittags 1 Uhr auf dem Marktplatze auf; der Vorſteher des 
Vereins, Herr Serovisrendant Zentzotzty aus Ratibor, Major der rati⸗ 
borer Schützengilde, nahm in Begleitung der Herren Kommandirenden 


des hieſigen Landwehrbataillons und der Ulanen⸗Eskadron, ſo wie des 


Magiſtrats und Stadtverordneten⸗Vorſtehers die Parade ab, worauf 
der Schützenzug mit wehenden Fahnen und zwei Muſikchören nach dem 
feſtlich geſchmückten Schießplatze abſchwenkte. Bei dem ſchöͤnen Sonn: 
tagsweiter fehlte es an Zuſchauern nicht, das zum erſtenmale bei uns 
ſich zeigende Schauſpiel einer Vereinigung mehrerer Nachbar⸗ 
Schügengilden in ihren verſchiedenartigen Uniformen zu bewundern. — 
Die ujeſter Schützen in einfacher ſchwarzer Kleidung, blos durch eine 
breite blaue und weiße Schärpe geſchmückt, nahmen ſich recht gut aus 
und waren mit am ſtärkſten vertreten. Ein altdeutſch gekleideter Page 
trug auf rothem Kiſſen die zu erwerbenden Kleinodien, für den König 
eine goldene, den erſten Ritter eine große ſilberne vergoldete, den zwei⸗ 
ten Ritter eine große ſilberne Medaille. Morgen wird das Feſt fort⸗ 
gefeßt, und am Schluſſe in der Neuen Welt mit einem ſolennen 
Abendeſſen beendigt. — Die bisherige paſſende Witterung hat die Be⸗ 
ſtellung der Felder ſehr gefördert; die Kartoffeln find gröͤßtentheils ein⸗ 
gebracht, ſehr viel ſchon eingefäet, und ſtebt die junge Saat recht viel 
verſprechend. — In der letzten Stadtverorbnetenfigung iſt der Ankauf 
eines 10 Morgen großen Ackerſtückes zur Anlage eines neuen Kirch⸗ 
bofes hinter dem Garniſonſtallplatze beſchloſſen worden; dabei hat ſich 
wieder gezeigt, welchen Wertb Grund und Boden hier erreicht hat. 
Für die 10 Morgen werden 3000 Thaler verlangt. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Berlin, 27. Sept. [Hr. J. Mamroth.] Metalle. Das Geſchäft in 
Roheiſen, in letzter Zeit gedrückt, hat im Laufe der verfloſſenen Woche eine 
andere Wendung genommen, und erhält ſich für alle Gattungen günſtige 
Meinung. Eine kleine Preisbeſſerung würde ſich auch wohl eingeſtellt ha⸗ 
ben, wenn nicht die allgemeine Geldkalamität ſtörend auch auf dieſen Arti⸗ 
kel gewirkt hätte, Inhaber boten im Laufe dieſer Woche äußerſt wenig an, 
noch weniger hatten fie Luft, zu den feitherigen Preiſen loszuſchlagen; Um⸗ 
fäge in loco nur ſehr gering, Gartſherrie 60 Sgr. und glasgower Marken 
in kleinen Partien bis 67 Sgr. bezahlt, die Termine waren — ehend in 
beſſerer Nachfrage, jedoch konnten fi Käufer und Verkäufer nur A ſchwer 
in ihren Forderungen und Geboten vereinigen, was ſtörend auf den Umſatz 
einwirkte. Bi gute glasgower Marken 64 Sgr., Longloan 65 Sgr. und 
Gartſherrie 68 Sgr. vergebens geboten, untergeordnete Marken 63 Sgr. pro 
Etnr. 1 ſchwediſches Roheiſen zu 76 Sgr. zu haben; oberſchleſiſches 
Holzkohlen⸗Roheiſen 74 Sgr. ab Oppeln bezahlt, beſte Brände nicht unter 
77 Sgr. pro Etnr. zu haben. Stabeiſen ohne beſondere Veränderung, ftaf- 
forder Grundpreis 5% Thlr., ſchottiſches 5%, Thlr., ſchleſiſches gewalztes 
6 Thl., geſchmiedetes 6% Thlr., beſſere Stempel % Thlr. pro Gtnr. höher. 
Banca⸗Zinn in Folge auswaͤrtiger niedrigerer Notirungen und ſtarker Zu⸗ 


fuhren entſchieden matter, und kam es nur zu unbedeutenden Umſätzen, be⸗ 


zahlt wurde 47 und 46 Thlr. pro Ctnr. Mit Kupfer in loco iſt es ſehr 
ſtill, und Preiſe haben ein wenig nachgegeben, man kann zu den Notirun⸗ 
gen willig ankommen, Paſchkoff 43 Thlr., Demidoff 41 Thlr., ſchwediſches 
40% Thlr., engliſches 40 Thlr. pro Etur. Zink ohne Angebot. i be⸗ 
hauptet, im Conſum 8% — 84, Thlr., in größeren Partien 7½% und 8 Th, 
pro Etnr. bezahlt. s ö 

1155 Kohlen war in den erſten Tagen der Woche für den Konſum im 
Verſandt lebhafter Umſatz, und gingen Preiſe 4 —4 Thlr. pr. Laſt höher; 
ſpäter war die Frage weniger lebhaft, doch behauptete ſich der Markt feſt. 
Daß die Preiſe nicht niedrig fein können, liegt in den Verhaͤltniſſen der we⸗ 
nigen Vorraͤthe und kleinen Zufuhren; von anderen Märkten haben wir 
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wenig zu erwarten, denn theils ſind die Preiſe von den nahen Plätzen 


jeder Kurgaſt die unumſtößliche Ueberzeugung erlange, er trinke eine Molke 
beſter Qualität, wie ſie Reinerz bisher ge efert hat.“ — So raiſonnirte 
der Mann, und viele Kurgäfte pflichteten ihn bei. — 

Reinerz, am — Auguſt 1856. 

In den Alleen beginnt es etwas weniger lebendig zu werden, denn es 
reiſen täglich viele Gäſte ab. — Ueberall hört man über drückende Lange⸗ 
weile klagen. Es iſt, als ob ſich Viele dieſelbe durch fortwährendes Een 
vertreiben wollten. Mit Erſtaunen und Grauen habe ich die eßkünſtleri⸗ 
ſchen Leiſtungen einzelner Patienten beobachtet. Es gibt deren, welche n 
dem Genuſſe von 1 Quart Molken 3 Taffen Kaffee, diverſe Semmeln, na 
2 Stunden ein Beafſteak und gegen Mittag ein Diner von 3 bis 4 Gerich⸗ 


ten zu ſich nehmen. Wer da weiß, wie ſehr die Molke fätti im 
Gefühle ſeines ohnmächtigen Magens, jene Athleten ei, nr 
bewundern (oder beneiden), andererfeit aber bedauern, denn ſie find 


ſchwindſüchtig. Viele von ihnen halten übrigens ihr Leiden für beinahe be⸗ 
deutungslos und glauben die Kur nur aus Vorſicht brauchen zu müſſen. 
Es hat hier . ee e gegeben, die eine halbe Stunde vor i 
FETT 
ng8 aber w einerz auch viele atur 

. chtige — — 145 5 


die jede Muskelzuckung, jede flü rn 79 2 für Pe bete 
gen 


heitserſcheinungen halten, und den 
men, bis ſie mit einer der, ma ſch oft permutirbaren Univerſalzauber⸗ 
formeln: „weniger (oder mehr) Molke mit weniger (oder mehr) Bruns 
nen“ u. ſ. w. u. ſ. w. für einige Stunden beſchwichtſgt werden. 
Bei Tiſche hört man die üchtige Sti Kurg der 
b * t heraus. Dil walten Fe — Her vor, ieh 
e noch zu bleiben haben, bis ihre Erlöſung gekommen fei, 
wie doch im Allgemeinen die Menſchen müſſiggängeriſches Wohlleben auf 
Länge hin nicht ertragen können und wieder nach dem zurückverlangen, was 
ſie „ihr Joch“ zu nennen gewohnt ſind. 
Ich breche ab, um mit meinen Skizzen nicht zu ermüden. . 
auch mir der Tag genaht, der hr grünen Bergen, dem der 
mit den blumen Ri ckten Wa Keinen der rauf Andlerin⸗ 
wimmelnden Molkenballe ſammt den ewig lächelnden Pehnen Speise 
nen — und dem klaſſiſchen Sp Clofetius und in die Salt der 
Fabake und det Autrhanfee usidtcheen Di et irklich 
Tage, fo unerquicklich, inhaltslos und öde mir in der Wirklichkeit find, 
ch verklärt erblicken und ſie — 
im del Werde gene unilderbruglic Wer 2 
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timoregulirung auf den 2. Oktober feſtgeſetzt. 


855 Geld 


Memel, 25, Septbr. Im vorigen Monat war hier ein belangreiches 


Flachsgeſchäft. Es wurden 40,000 Stein davon gekauft, welche größten: 
fttzheils in 18 Ladungen nach England verſchifft wurden. In Hanf ns 


ein ſehr unbedeutendes Geſchäft ftat. 

Berlin, 27. Septbr. Die Monatseinnahmen fämmtlicher preußiſchen 
Eiſenbahnen betrugen amtlichen gr zufolge im Auguſt d. J 
2,330,200 Thlr. gegen 2,030,673 Thlr. im Monat Auguſt 1855. In den 
erſten 8 Monaten dieſes Jahres beliefen ſich dieſe Einnahmen auf 16,222,036 
Thaler gegen 14,703,913 Thlr. in den erſten acht Monaten des Jahres 1853, 
die des Jahres 1856 alſo mehr als für dieſelbe Periode 1855: 1,653,704 Thlr. 


Breslau. Laut Börſenaushang der von der Handelskammer 
eingeſetzten Börſenkommiſſion vom heutigen Tage iſt mit Rück⸗ 
ſicht auf die jüdiſchen Feiertage der Termin der . 

n Berlin 
iſt die gleiche Maßregel getroffen. 


+ Breslau, 29. September. [Börſe.] Die Börſe war heut in ſehr 


flauer Stimmung; alle Eiſenbahn⸗ und Bank⸗Aktien wurden viel billiger 


zahlte man auf Zeit große Reports Das Gefchäft war ſehr beſchränkt. 
Fonds blieben trotz der niedrigen Preiſe We } ha 

Darmſtädter 1. 139 bez, Darmſtädter I1..127—127% bez., Luxemburger 
104% Br., Deſſauer 104104 bez., Geraer 107 Br., Leipziger 110 Gl, 
Meininger 102% Br, Kredit⸗mobilier 162—160%, bez., Thüringer 103 Br., 
ſüddeutſche Zettelbank 307% Br., Koburg⸗Gotha 98 Gl., Kommandit⸗Anth. 
125% bez. u. Gl., Poſener 105 Br., Jaſſyer — —, Genfer — —, Waaren⸗ 
Kredit⸗Aktien 106 Br., Nahebahn 157 605 ½ bez. u. Br., ſchleſ. Bankver⸗ 
ein 101101 , bez. u. Br. berliner Handelsgeſellſchaft 106%, Gl., ber: 
ir en 102 Br⸗, Kärnthner 100 Br., Eliſabetbahn 103% Br., 

eisbahn — —. f 

Die Börſendeputation zeigte heute an, daß die Ultimoregulirung der jü⸗ 
diſchen Feiertage wegen diesmal auf den 2. Oktober feſtgeſetzt worden ift. 

> [Produftenmarkt.) unſer heutiger Getreidemarkt war in Folge 
anhaltender Geldklemme und reichlicher Zufuhren in ſehr flauem Zuftande; 
es fehlte an Kaufluſt, und zeigten ſich nur für befle Qualitäten Weizen und 
Gerſte zu neuerdings ermäßigten Preiſen noch hin und wieder Nehmer. 
Es ſind heutige Notirungen nur nominell anzunehmen, denn wer durchaus 
verkaufen wollte, mußte bei guten Qualitäten mit 2—3 Sgr. unter Notiz 
erlaſſen, bei mittlen und geringen Gattungen auch 3—4 Sgr. 

Weißer Weizen 96.100 104 108 Sgr., gelber N 
Sgr. — Brenners und blauſpitziger Weizen 65 708090 Sgr. — 
Roggen 5458-60 - 63 Sgr. — Gerſte 454850 —52 Sgr. — Hafer 
27283031 Sgr. — Erbſen 60626466 Sgr. — Mais 52 bis 
543658 Sgr. 3 . 

Oelſaaten auch flauer und faſt ohne Käufer, und felbft mit einigen Sgr 
unter Notiz nicht anzubringen. Winterraps 130—1:6—1353- 142 Sgr., 
Winterrübſen 125—123—130— 136 Sgr. Sommertübſen 110—112—115 
bis 120 Sgr. nach Qualität. 

Rüböl hatte einigen Umfag loco 17 Thlr. bez., Septbr.⸗Oktbr. 17 Thlr. 
ber. u. De Okibr.⸗Noobr. 16% Thlr. bez. u. Br., Novbr.⸗Dezbr. 17 Thlr. 

ez. u. r. ' 77 
Spiritus ſtark weichend, loco 12 / en detail bez. 
Von rother Kleeſaat hatten wir heute ſehr gute Zufuhr (ca. 400 Etr.). 


95—98—100—103 ö 
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räumt; weiße Saat war nicht viel offeriert, und obgleich es auch etwas 1 


matter damit ging, fo behaupteten fich die Preife ziemlich fe Es iſt zu 
notiren: rothe Saat 17—17%4—18—18% Thlr., Wei 4 10. 18. 414 . 
hochfeinſte Sorten roth und weiß würden auch 7 — 14 mehr erreichen. 

An der Böcſe war das Schlußgeſchäft in Roggen und Spiritus zu ſtark 
weichenden Preiſen nicht bedeutend. Roggen pr. Sept. 44—43 Sgr. bez., 
Sept. Okt. 44 Br., Okt.⸗Nov. 45 Br, 44% —44 bez., Frühj. 1857 wurde 
45% bez. Spiritus loco 13 —12½ bezahlt, 12% Br, 12 Gd., Sept.⸗ 
Okt. 12% bez. u. Br. Okt⸗Nov. II bez. u. Br., Nos. Dez. 10% Dr., 
% Gd., pr. Fruͤhj. 1857 10% bez. u. Br. 


I. Breslau, 29. September. Zink ohne Handel. Die Frage kann 
nur erſt beginnen, wenn die Geldverhältniffe weniger ‚drücend fein werden, 
oder wenn ein Kommiſſionsbedarf eintreten wird. 

Waſſerſtand. 
Breslau, 29. Sept. Sberpegel: 13 F. 6 3. Unterpegel: 2 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. In der Woche vom 21. bis incl. 27. Sept. 
d. J. wurden befördert 9,788 Perſonen und eingenommen 54,121 Rtlr., excl. 
1 im Vereins⸗Perſonen⸗Verkehr. In der nämlichen Woche 
855 betrug die Einnahme 52,440 Rtlr., daher 1856 mehr 1,681 Rtlr. 
N Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. In der Woche vom 21. bis incl. 27. Sept. 
. 5 3 bein 1601 Perſonen und eingenommen 2187 Rtlr. — Sgr. 
— Pf. nde : i 
247 Re — Sg. — Pf. Zeitraum 1855: 1940 Rtlir., ſomit 1856 mehr 
Wilbelmsbahn. In der Woche vom 20. bis incl. 26 
den befördert 1864 Perſonen und N 
Woche 1855: 11383 Rtlr., daher 1856 weniger 4855 Rtlr. 2 
Breslau: Schweidnig: Freiburger Eiſenbahn. In der Wo 
vom 21. bis incl. 27. Sept. d. J. wurden 7976 Perſonen * und 2 
nommen 10,191 Rtlr. 3 Sgr. 11 Pf. In der nämlichen Woche 1855 wurden 
eingenommen: 8286 Rtlr. 13 Sgr. 5 Pf., mithin 1856 mehr 1904 Sitlr. 
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verkauft. Die Geldkalamität dauerte auch heute fort, und in deren Folge Die Stimmung war matt und wurde zu ermäßigten Preiſen faſt alles ge⸗ 20 Sgr. 6 Pf. 
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Verbindungs⸗Anzeige. 
Ihre geſtern vollzogene eheliche Verbindung 
eigen Verwandten, Freunden und Bekannten 
iermit ergebenſt an, und empfehlen ſich zu⸗ 
gleich bei ihrer Abreiſe nach Steiermark: 
Laske. 
Bertha Laske, geb. Dalibor. 
Hohenlohehütte, den 25. September 1856. 


Statt jeder deſondern Meldung. 
Geſtern Abends 9% Uhr wurde meine Frau 
Auguſte, geb. Lange, von einem geſunden, 
kraͤftigen Knaben entbunden. 2749 
Breslau, den 29. September 1856. ; 
Dr. N. Schian, Lector zu St. Bernhardin. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Die heut unter Gottes gnädigem Beiſtand 
erfolgte Entbindung ſeiner lieben Frau Lyda, 
geb. von Pritzelwitz, von einem todtgebor⸗ 
nen Knaben, beehrt ſich allen Verwandten und 
Bekannten ganz ergebenſt anzuzeigen: 
Wilhelm Freiherr von Boenigk. 
Glogau, den 27. Septbr. 1856. [1938] 


Schon wiederum hat unfere Univerfität einen 
ſchweren Verluſt erlitten. Heute Früh um 


Breslau, den 28. September 1856. 
Dietrich, Diaconus zu St. Bernhardin, 
nebſt Frau. 


; Theater⸗Nepertotre. 

Dinstag, 30. Septbr. Extra⸗Vorſtellung 
zum 3. Abonnement. Zum vierten Male: 
„Appel contra Schwiegerſohn, 
oder: Eine Ehe mit Hinderniſſen.“ 
Poſſe in 3 Aufzügen mit Geſang, nach 
einem franzöſiſchen Stoffe von A. Bahn. 
Muſik von A. Conradi. 

Mittwoch, 1. Oktober. 1. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Der Barbier von Sevilla.“ Ko⸗ 
miſche Oper in 2 Akten, nach dem Italie⸗ 
niſchen. Muſik von Roſſini. (Roſine, 
Frau Hoffmann⸗Majeranowska, vom 
Stadttheater zu Riga, als Gaſt.) 


Theater Abonnement. 

Für die Monate Oktober, November 
u. Dezember 1856 wird das Abonnement 
von 70 Vorſtellungen eröffnet. Zu dem⸗ 
ſelben werden Bons, für alle Plätze giltig, 
für je 2 Thlr. im Werthe von 3 Thlr. aus: 


aſſe Nr. 24, zu wenden. 
wird auch Nachhilfe bei den Arbeiten zuge⸗ 
ſichert. Empfehlungen können von einigen 
Vorſtehern höherer Schulen beigebracht wer⸗ 
den. Es werden auch hier Privatſtunden in 
allen Gegenſtänden der Wiſſenſchaft, fo wie 
in der franzoſiſchen und engl. Sprache und dem 
Klavier ertheilt. 2757] 
EEE 
* . 
Gesang-Institut 
von Julius Hirschberg. 
Am 4. October c. beginnt ein neuer Cursus 
des Elementar-Gesanges für Mädchen; auch 
dem 2, Cursus können noch einige schon un- 


terrichtete Mädchen beitreten. Anmeldungen 
Schuhbrücke Nr, 54, 1776 


Außer guter Pflege 


Der Zanguuteeeicht in meiner Behau⸗ 
ſung, unter Leitung des Solotänzers Herrn 
Knoll, beginnt Mittwoch den 22. Oktober, 
und nehme ich noch Anmeldungen zu demſel⸗ 
ben entgegen. 2764] 
Julie, verw. Peierls, geb. Urbach, 
Nikolaſſtraße 47. 


Dankſaguug. 


— !!!]. ß d dpx TAES UBER, TUN ART SEEN TEEBEIE FORTE BESTE EI RELREBen 
. Verlobte. (Statt beſonderer Meldung.) Eltern, die geſonn d ein od wei 1 5 * 5 

a Charlotte Monaſch. Heut Früh 2 Uhr nahm der — unſer junge Mädchen, die ine Schul in Breslau e 3 „ ten DE ee Fi 
75 Nathan Goldſchmidt. beißgeliebtes Kind Helene nach ſchweren Leiz beſuchen ſollen, in Penſion zu geben, werden gefallene Wahl als Rektor der Univerftiät für das Jahr 1856—57 ift von dem vor⸗ 
Bi Krotoſchin. [2778] den, im Alter von 5 Jahren, zu fi. (2761) erſucht, ſich an Madame Sturm, Meſſer⸗ geſetzten hohen Miniſterio beſtätigt worden und wird der Rektor des neuen Geſchäfts⸗ 


jahres am 15. Oktober d. J. in ſein Amt treten. 
Breslau, den 27. September 1856. > 
Rektor und Senat der Königlichen Univerſität. 


Königliche Univerſität zu Breslau. 

Das Winter⸗Semeſter 1856 — 57 beginnt an der Unioerſität mit dem 15. Ok⸗ 
tober d. J. und die Immatrikulation der neu ankommenden Studirenden ſindet in 
der Woche vom 15. bis 22. Oktober ſtatt. 

Breslau, den 26. September 1856. [934] 
Die Immatrikulations⸗Kommiſſion der Königlichen Univerſität. 


Vorlesungen für Pharmaceuten. 


Laut Rescript des königlichen Ministeriums der geistlichen, Unterrichts- und Medici- 
nal-Angelegenheiten vom 22. September 1854 ist für Breslau die Errichtung einer delegir- 
ten Examinations-Commission für Pharmaceuten beschlossen und der Unterzeiehnete für 
jetzt zum Director dieser Commission und des pharmaceutischen Studiums an hiesiger 
königlicher Universität ernannt worden, In Folge dieser Verfügung werden die Candida- 
ten der Pharmacie, welche hierselbst studiren wollen, aufgefordert, sich bei dem Anfange 
des bevorstehenden Semesters (den 15. October) unter Beibringung ihrer Zeugnisse zum 
Empfange der zu ihrem Studium erforderlichen Anweisungen zu melden. 

Breslau, den 25. September 1856. 11 

Der kgl. Geheime. Medicinal-Rath, Prof. Dr. Göppert. 


Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten:Verfammlung am 2. Oktober. 
J. Kommiſſions⸗Gutachten über den zu ſchließenden Vergleich wegen Vertheilung 


[933] 
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4 Uhr verſchied in Folge der Blattern⸗Krank⸗ gegeben. Für die Plätze des erſten Ranges] Nächſt Gott verdanken wi Lich als 
2 1 heit der königliche ordentliche * And Balkons werden je 6 Stück Ben 70 auch mein Sohn Paul, 9 der ſachlichen Koſten der hieſigen Polizei⸗Verwaltung, über die Verfügung der koͤnigl. 
5 feſſor der katholiſch⸗theolegiſchen Fakultät, 3 Thlr. verkauft. Dieſe Bons ſind im nieder lagen, die Rettung unſeres Lebens, der | Regierung, wonach es Künftig der Ausfertigung einer Beſtallung für Magiſtratsmit⸗ 
f \ aaa Verfthe und ee 1780. Thrater- Büreau Morgens von 9 bis e ge Gott dieſen braven, Nate bedarf, über die Erklärung des Magiſfrats auf den Antran, e Armen. 
W ren angehört hat. Wir beklagen in ihm nicht 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, guten, menſchenfreundlichen Arzt recht lange r . den ‚erjorberliigen Ratiftifhen Nachrichten zu verſehen, 
Ra: allein einen Gelehrten, der ſich einen, über die zu Haben. erhalten, und möge es ihm gelingen, bei allen über die proponirte Auflöſung der Strafanſtalten⸗Deputation, Bildung beſonderer 
GBrenzen Deutſchlands weit verbreiteten Ruf feinen Pflegebefohlenen gleiche Erfolge zu Vorſtände für das Polizeigefängniß und für das Arbeitshaus und Wahl der Mit: 
* * Ken Teen > Ma Ro Verein für 8 und un N UEETOR [2759] | glieder für dieſe Vorſtände. — Wabl eines Bezirksvorſtehers und eines Schiedsmannes. 
g eee \ Alterthum Schlesien». reslau, den 29. September 1856... = ii a . d für d 4 
aufopfernden Menſchen und biedern, auftich-| Mittwoch den 1. October Abends 7 Uhr im Mr. Brann, Nikolaiſtraße 35. ee der . für das Armenhaus 922 A 0 Wee 
tigen Collegen, deſſen Andenken uns ſtets un⸗[Tokal der schles. Gesellschaft. Prof. Rüpell: | f e often zur Inſtandſetzung 055 Pafora 2 wohnung d St. 
vergeßlich bleiben wird. 932) | Mittheilungen über das Dreiding. [1931] 12777 mene PR Bernhardin, der erforderlichen Zuſchüſſe zu unzureichenden Ausgabe⸗Poſitionen im 
reslau, den 28. September 1836. NETT TE TEE TER Pe ar Wr: 1. — 1 Karſchan bei laufenden Etat des Polizeigefängnifjes und der im verfloſſenen Jahre bei der Vers 
der nent 9 Ki ſich Be Strehlen. E. Syvitze, Gutsbeſitzer. n 5 1 und Polizeigefängniß-Angelegenheiten vorgekommenen 
2 : : ——ů— —v——v—v——5isiði —Üj— — Etats⸗Ueberſchreitungen. 
: 1. Einem Wohlthäter, der am 22. d. M. Mein Comptoir befindet ſich vom 11 A Gutachten über die Bedi 8 3 
[1943) Todes⸗Anzeige. 1 Ü 4 N. .Kommiſſions⸗Gutachten über die Bedingungen zur anderweiten Verpachtun 
Die e Fakultät macht mit tie⸗ vn RR Geſchen don 100 5 Oktober d. J. 95 ce des vor dem Ziegelthore belegenen großen Holzplaged nebſt der So 
fem e daß itz bochver⸗ Thaler gedacht hat; Stadtgraben Nr. & ci en Zettlüß uber die entworfenen Normal-Bedingungen für Verpachtung von Ländereien, Häu⸗ 
ir ergftigßten Mannezalter und 3 2. einem unbetanuten Keep her 50 | Hotel. Richard ra. ſſern, einzelnen Lokalen, Plätzen und für Bau⸗Unternehmungs⸗Verträge. 
Thaler am 19. d. M. zu wohlthätigem a \ 9 N 0 8 ö - 
95 —5 5 eu ech an der Statten er Jar an uns eingefihiet hat. : Volts⸗Garten. 155 Betreff der Vorlagen zu J. wird auf $ 42 der Städte⸗Ordnung bingewieſen. 
schieden it. An ihm verliert die unterzeich Breslar, den 23. September 1956. Heute Dinstag den 30. Septbr.: [1959] 1 —⅛ — ̃⅛ . u. 
b ee de, d knee ird großes Militär⸗Konzert an Seren en 10. v. b debe on pr, Or der at für Ham 
8 erſetzendes Mitglie ie. eine ier ‚Bierden von der Kapelle des kal. 19ten Infant⸗Aegts. del und Gewerbe vom 19. d. Mis. zeigen wir hierdurch an, daß wir von derſelben 
e Fr 1 ö —— 12750 unter perfönlicher Leitung des Muſikmeiſters beauftragt ſind, die darin ausgeſchriebenen Einzahlungen auf die Aktien der genann⸗ 
Gott gebe ihm die ewige Ruhe! Allen Freunden und Bekannten ſo wie . Buchbinder. ſon 1 ten Anſtalt in Empfang zu nehmen. b 
Die feierlichen Grequien finden Mittwoch f unferen Herren Collegen der Oberſchleſ. Anfang 32 Uhr.“ Gntree Perlen 1 Sgr. Breslau, den 26. September 1856. 


Y 


Sophie Wiedner, geb. von 


den 1. Oktober um 9 Uhr in der Mathias⸗ 


Kirche ſtatt. 


Breslau, den 28. September 1856. 
Die kath. theol. Fakultät. 
Dr. Baltzer, z. 3. Dekan. 


Heute Morgen 7% Uhr entſchlief fanft an 
Entkräftung nach langen und ſchweren Leiden 
unfre Annig geliebte Mutter, Großmutter und 
Schwiegermutter, die verwittwete Majorin 

m 

vollendeten 60ſten Lebensjahre. en 215 

Verwandten und Freunden dieſe Anzeige ſtatt 
befonderer Meldung widmen, bitten wir, un⸗ 

b 1 . Schmerz durch ſtille Theilnahme 
g Breslau, den 28. September 1850. „ 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


te Früh endete un 
„ e ere N theurer Sollege, 


und Freiburger Eiſenbahn, welche ſi 
fo zahlreich bei dem am 26. ri Nite 
Nachmittags 3 Uhr ſtattgefundenen Lei⸗ 
chenbegängniß des königl. Ober⸗Loko⸗ 
motivführers Herrn Reimann bethei⸗ 
liget haben, ſagen wir ſo wie die Hin⸗ 
terbliebenen unſern tiefgefühlten Dank. 
Breslau, den 30. September 1856, 
Das Lokomotiv⸗Perſonal der 
k. Niederſchl.⸗Märk. Eiſenbabhn. 


Die Aufnahme neuer Schüler 
in die Realſchule zum „heil. Geiſt“ erfolgt 
Sonnabend den 4. nett 8 9 Uhr ab 
i bäude am Ziegelplatz. 
Wee a Rektor Kämp. 


Winterzirkel. 


Die General⸗Verſammluug des Win⸗ 


Wintergarten. 

Heute Dinstag den = 6. Bliſe 2748 
ug. : 

Anfang ö Uhr. Gntrer a Perſon 24 Sgr. 


Fürſtens⸗Garten. 


Morgen Mittwoch den 1. Oktbr.: 


großes Konzert, 


ausgef. von der Kapelle des kgl. 9. Artill.⸗Rgts. 
unter Leitung des Kapelmftrs. Hrn. Euglich. 
Anfang 3 Uhr. Entree & Perſon 1 Sgr. 


. — —ͤZ òBvx 
A. I. Schraubendampfer. 
Alexander II., Kapit. Bleckert 
in Stettin, am 1. Oktober erwartet, wird 
nach St. Petersburg (Stadt) ar 


[2762] 


Schleſiſcher Bank⸗Verein. 


Hoverden. Lehfeldt. Fromberg. [1884] 


—— —t“— ... —. —. . 8 
Die Herbſt⸗Ausſtellung von Garten⸗Erzeugniſſen 
der Sektion für Obſt⸗ und Gartenbau 
und des Central⸗Gärtner⸗Vereius 
in Kutzner's Gartenſaale iſt nur noch heute den 30. September von 
an geöffnet. Eintrittspreis 2% Sgr. 
Verzeichniſſe der Ausſtellungs⸗Gegenſtände liegen an der Kaffe für 1 Sgr. bereit, 


Schnabels Institut für Flügelspiel 


. und Harmonielehre, Ohlauerſtraße Nr. 30, 
beginnt den 2. Oktober > neuen Curſus für Anfänger und ſchon Unterrichtete. 
2648] Julius Sehnabel. 


Wandelt's Juſtitut für Pianoforteſpiel, 


Harmonielehre und Geſaug, 


u 
deut 4p 


i Paul Schol wieder expedirt im Einhorn am Neumarkt, beginnt mit dem 1. Oktober ei Gurfus 
aan einer Unterleibskrankheit. Mit herzli Br terzirkels findet ſtatt Dienſtag den Slften rpedirt. 1 1 „beginnt mit dem 1. Oktober einen neuen 
Betrübniß über dieſen Verluſt An en Sen, Nachmittage 5 4 Warrior, Kapft. Warne wird! In allen Buchhandlungen, in Breslau bei G. P. Aderholz, Leobſchütz bei Theob. 


1 

I 
2 
5 


* 
3 geb. Schönbrunn. 


und tüchtigen Mitarbeiters, widmen wir dieſe 
Nachricht ſeinen und unſern entfernten Freunden. 
Hleſchberg, den 28. Septbr. 1856. [1941] 
Das Lebrer⸗Collegium 
des evangeliſchen Gymnaſiums. 


und die trauernde Wittwe, 


Uhr, im Lokale der 
Humanität. 1851] 

Gegenſtände der Beſchlußnahme: 
8 und Reviſion der Rechnung. a 
2 — — Feſtſetzung der Geſellſchaf⸗ 


Ring Nr. 1 erſte Etage, findet Donnerſtag 
den 2 Oktober d ſtatt. 2751 


— 
— — — ́ ) ̃xꝛ — — — — —L— 


in Stettin, am 4. Oktober erwartet, w 
nach Rotterdam prompt wieder abgefertigt. 
Alexandra, Kapt. Lieckfeld 


wird 
nach Hull am 29. Oktober abgehen. 
Stolp, Kapit. Voß 


unter A. 


. te Breslau por⸗ 
tofrei niederzulegen. restante y 


12756] 


Henſel, Reichenbach bei F. F. Koblitz, Neuftadt bei J. F. Heiniſch ift zu haben: 
J. Thieme: Anleitung zum 


Feldmeſſen und Nivelliren 


für den Oekonomen und Bauhandwerker. Ein nothwendiges Handbuch für alle 


7 er 


Mit einer Beilage. 


5 Die geehrten Mitglieder des Winterziekels iefent iche, ob i i i | 
942 Toded- Anzeige, „ [werden zu Theiln 1-Ber: Abfahrten Diejenigen, welche, obne mathematiſche Vorkenntniſſe * . * 
liReach Gottes dunklen, „ ſammlung ede. nach | Selecta; . Geber: mt e einfacher, billiger Werkzeuge die Ausführung aller im  gewöpnligen 
digen, Mache eines rapiden Nerven. Die Ele ud. Ebriſt. Griebel in Stettin. Leben vorkommenden Vermeſſungen und Nivellements erlernen wollen. Zum land: 
Behenejahre in Folge 125 ah eingegangen der versammelt aich une Gesangekinnne wirthſchaftlichen Gebrauch und zum Unterricht in Gewerbs⸗, Bürger: und Landſchulen 
b kehre ef Herr Nichard Behni ch |zum erstenmale nach anüeratag den 2. Okt Mertens Keller bearbeitet. Mit 8 lithographirten . Auflage. 11944 
A . ilie ein liebes] Mit dem ersten Nov : 3 — 
— feiner tief erſchütterten Fami r Schule ein neuer Kufen, ander beginn! (London Taverne) 
voller Gatte und Vater, unfere s x » wozu ich jeden | empfiehlt bairiſch Bier aus der Brauerei [2747] i : S ipti 
deine friſche und tüchtige Lenne Ki ker 5 9 ie Uhr Anmeldungen * d ar Herrn Ley in Berlin. [1955] In di Einladun zur ubſkription. 
uns, die wir ihm eine Thräne gerechten 1040 as: u dieſem Winterhalbjahr 1856—57 beabfichtige ich mit der Muſik⸗Geſellſchaft Phil⸗ 
zes nachweinen, ein theurer Freund. 119 sewius, Eine Dame, . . barmonie einen Cyclus von 25 Abonnements Konzerten an Douuerötagen 
0 Cui sit terra levir, ee der Brüder und Freu Pa welche qualifiziert und geneigt ift, mit einer | von 4 Uhr ab im Wintergarten zu geben. Billets hierzu a 1 Thlr. 20 Sgr. find in 
Namslau, den 28. September 1856. De Reſſourcen⸗Lotal Toer, die Konnerionen und Mittel hat eine den Mufitalienpandlungen der Herren Halnalier und Leuckart zu haben Das erſte 
Die Lehrer der evangel. Stadtſchule Der Umzug in Mas neue deſſo d dan oral | Zöchterfäpute zu gründen, beliebe ihre Adreſſe Konzert findet Donnestag den 2, Oktober ftatt. eee 
——— ͤ — — 


Fahrplan der Wilhelmsbahn mit ihren Zweigbahnen vom 1. Oktober 1856 anfangend bis auf Weiteres. 


& 8 
= 
8 In der Richtung 2 
— von 2 
8 Koſel (0) 
5 . Nr. 3. 
E Oderberg. Mg. 
& U. M. 
Von Koſel 10 — 
30 [Hammer 2 
340 Nendzaa — 
4,38 [Ratibor 1040 
6,08 [Krzizanowiz I | — 
7,08 Annaberg 
Ankunft in 
7,42 Oderberg 11010 


B. Tägliche Fahrten in der Richtung von Ratibor nach Leobſchütz und zurück (5,06 Meilen), und von Ratibor nach Nikolai und zurück (9,42 Meilen), auf letzterer vorläufig bis Orzeſche. 


Beilage zu Nr. 457 


3 


\ 


2039 


der Breslauer Zeitung. 


instag den 30. September 1856. 


Wilhelms ⸗ Bahn. 


A. Tägliche Fahrten in der Richtung von Koſel nach Oderberg und zurück. (7,42 Meilen.) 
Wegen der Anſchlüſſe vergleiche die Fahrpläne 19 und 35. 


8 
1 ol: 2 2 S S D D 
z D = S = 2 = D — 2 = = * 2 6 2 4 
< = ei = 2 Beförde⸗ 1 5 = 2 2 3 3 2 Beförde⸗ 
8 8 8 2 13 8 8 e Keen 8 In . = 2 8 8 & & ES rungspreiſe we 
3 2 — — 8.5 in der — = 12 = 2 2 = in der 
> S1 [6] 8 9. [Rr 1] Silber- le S Ddaacherg „Kr. 2. Nr. 4. r. 3. Kr. 10. Nr 12% Silbe: in: 
Nr. 8. Nr. 1. Nr. 6.] Nr. 9. Nr. 11 Schnell⸗ und Perſonenzüge | nach Nr. 7. Nr. 2. Nr. 4. Nr. 5.] Nr. 10, Nr. 12 groſchen Schnell⸗ und Perſonenzüge 
Abds. ][Mrgs. | Mtg.| Abds.] Meg. er Ei Kofel, Nm. Mrg.] Mrg.] Mtg.| Abds.] Mtg. Dr 
u. M.] u. M. Ju. M.] u. Malu. M.] l. u. .I in 8 u. M. Iu. M. Hu. M. Ju. M. u. M. u. M. I 1. u. In. ] in 
— — | 
N er] 74575 N 3 vermi An- — 1.6361 — | — — 11 612047111101 — | — | — ] Zug 7 vermittel - 
5054 154201130 6120 = [Rofel Schu Sam Bibeln Jen. F Bon Oderberg. 6 30 12 Ba 65 | 47 2 Oderberg klug en 
VIII sm felaıl 7) sj|-/-[1siu | 7% ee e. a 434 Kegels. 4120| 618] 12130[| 7 800 72 5 Brefburg, denb, Dim 
0 4 2 Breslau, iſſe, # h BEN 2 581— 212 7 1 5 R 
15 6130 112/38] — | — HH —|— [181134 9 fan und A 5 ss : Ant, 8 2 deset, and son Prag 
| Ant. 8 . den allen f in und Brünn. 
in von Breslau u. Krakau. 2 el » 18 N 0 55 31 
1 2 0 3,04 Ratibor 4445 7/23] 8015 10200 8-12 8J22/16¼½ 11 7 iel it 
6/48 7 20 1 1/40 | 7]40|| 6\—]27|20 113% Oderberg |3 vermittelt den Anſchluß] 3,84 Nendza — —1— 81845 1144]I—— — 128 21 145 an ei, e welt 
7 3 „Oimü b 22 — 1 8/37] 1-1 — 1311 15 Berlin, Hamburg, 
5 7 2 3 2 a 5 2 a 31% 15 Wen, Seb Fe 2 Ankunft in Ai 7481 91:2] 2 92 | 312 154 zu Fraukreſt — 
7 — — ieſt. ralau. 
| ; 8 3 nach Prag] 7,42 Koſel --- 530 8018 9150] 2045/1 91201 |—|—146|35 23 2 desgl. nach Breslau, 
7 30 8150 13 —1 —— 740146035 23 und Brünn. 2 N f | | Krakau und Warſchau. 


der Zweigbahn von Leobſchütz. 


9,42 [Ratibor 


In der Richtung | „ 0 7 I In der Richtung 
8 Nati Bo Eu Eu 5 Beförde⸗ 5 ? ns 
E nat S 88 [58] E rungepreſſe Anſchlüſſe Be 
EI Leobfchü 8 8 5 3 zin! ne = | Ratibor 
S und den; r. 140 Sr. 10. Sr. 10ſt is Silber: ‚ der gemiſchten Züge S und von 
2 Ratibor \ groſchen. E Nikolai 
= nach Vm. Abds. ] Vm. Mrg. = nach 
5 Nikolai. u. M.] u. Mu. M. u. M. I.] II. in. n j Ei Natibor. 
Von Rati 2 D 1 Leobſchuͤtz Zug 14 vermittelt den Anſchluß is 
4 een 110500 7 5[U E des Schnellzuges 3, des Perſo s 1,80 S 
3.0 Bauerwig . 12 10] 8010%%— [ [18/134] 6“ nenzuges 2 der Hauptbahn und] _' 
. f e e 300 ee 
a a 2 on Nikolai, — 
5,06 Leobſchü s 12 400181401 —— 30.22% 15 Zug 16 den Anſchluß des Schnell⸗J 5,06 [Ratibor 
5 Son Matibor —\—| —|- 1 5 - * RN Seeg, und bes Perfonenzuges Bon Nikolai 
ee In N e auptbahn, — 2 N 
301 Giertz —— 1 ZZ] el] 7|54[21l116 1047 Werres 5 1,29 [Orzeſchee 
505 Rybnie ——1 — = [12/23] 8/59]30[22% |15 [Nikolai [Zug 19 vermittelt den Anſchluß] 4,37 [Ryb nin 
8,13 Orzeſche — 21 —|— I 1j25]10/43]48|36 24 des Schnellzuges 3, des Per⸗ 6.11 [Gzerni 
| ' Ankunft in & ſonenzuges 2 der Hauptbahn 8,23 ae a ee 
9,42 Nikolai — — —  1/43]11/23]54]40% 27 und des gemiſchten Zuges 13 Ankunft in 


Stationen gehalten, bei welchen die Abfahrtszeit angegeben iſt; bei dieſen Zügen wird auch Eilfracht, h u 
10 Minuten vor Abgang des betreffenden Zuges geſchloſſen; auf den Zweigbahnen dürfen die Züge zur Ermöglichung des 
Stationen abgelaſſen werden, daher die Paſſagiere gehalten find, 15 Minuten früher zur Expedition ſich einz n E 
menden Paſſa I ar nach ag den Perfonenzug 2 der Hauptbahn in Nendza, wo überladen wird. 

u en Bug a 5 N x 2 1 

9 Die eingerahmten Fahrzeiten bedeuten die Nachtſtunden, welche von 6 Uhr Abends bis 6 Uhr Früh gerechnet werden. 


Ratibor und 


erwartı 


Bemerkungen: Bei den regelmäßigen Güterzügen findet bedingte Perſonen⸗Beförderung in III. Wagen: 


Breslau ⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn. 


Vom 1. Oktober d. J. ab werden die Dampfwagenzüge in folgender Weiſe abgehen. 


727 j Jeden f Jeden 

Täglich. Sonntag, Täglich. Sonntag, 

an den an den 

ET. 10 drei . = Bund 
> eihnachts⸗ Weihnachts⸗ 
Morgs. | Abende. |” und as Morgs. | Abende. |" und — 

Oſter⸗ 5 Oſter⸗ 

Feiertagen. Feiertagen. 

5 U. M.] u. M.] u. M u.] M. u.] M.] u. M. 

„ S ere nog. von Waldenburg reſp. Altwaſſer] 625] 45 — | — 

slau von Waldenburg reſp a = 

y Abgang 3 Dee men 730 u 1 
5 —̃ 8 37 5 22] 1 | 37 [Ankunft in Königszel .. 7 25 1 113% 
U is... 8 55 5 40] 1 | 55 [Abgang von Reichenbach. 6 20 4 12 25 

„ „ Vorams dorf. 9 9 554 2 | 9 „ ve ande 6 351 4 er 12 40 
ü.. 9 24 6 91 2 24 „ „ Schweid niz 1214 45 1 5 
"m Königszelt nach Freiburg | 9 39 6 24] 2 | 39 flunkunft in Königszelt ... 7115 545 1 20 
Ankunft in Freiburg. 9 55 6 40] 2 55 [lubgang von Königszellt 7 30 512 136 
12970 von Freiburg 10 10 6 551 — | — IE pre Saarn in 7|42 142 2 ı 48 
"Ant, in Altwaſſer reſp. Waldenburg | 10 40. 7 25 — | — 50 „ Ingramsd ort 8 — 9 6 
Abg. von Königszelt nach Schweidnig | 9 40 6 25 2 40 5 „ Nettta unn sin 6121 2 17 
„ „ Schweid nit 10 — 6 451 3 | — „ Wann 8 32 6137 2 38 
M * Faulbrü EEE nr 10 | 25 7/10 3 2 7 7) Schmol re 8 1.47 6 54 53 
Ankunft in Reichenbach.. 10 35 7 20] 3 35 [Ankunft in Breslau 9 4 3 10 


während des Beſtehens dieſes Fahrplans werden außer den gewöhnlichen Fahrbillets noch verkauft: 
3 An jedem Sonn⸗ und Feiertage Billets von Breslau nach Kanth auf die Hin⸗ und Rückfahrt lautend, 


Mitnahme von Reiſegepäck und nur für den betreffenden Tag giltig, 


} für 12 Sgr. II. Wagenklaſſe, für 8 Sgr. III. Wagenklaſſe. 
b) An jedem Sonn⸗ und Feiertage, ſowie dem denſelben vorangehenden Abendzuge, Billets von Breslau nach 


und Reichenbach auf die Hin⸗ und Rückfahrt lautend, jedoch ebenfalls ohne Berechtigung zur Mitnahme 
und zwar auf die Tour 


ſpäteſtens mit dem letzten an dem folgenden Sonn⸗ oder 
Billets ſtets am nächſtfolgenden Tage mit dem 
ür eine ſpätere Fahrt 
chen wie ad b) Bi 


geloſten 


e) Deögl 


und unter denfelben $ 
Breslau, den 12. September 1856. 


Gemäßheit des $ 35 unſers Bett 
= Wagen 5 im etlichen Bezirk unſerer Eiſenbahn zurü 
„ welche von den Eigenthuͤmern innerhalb der vorgeſchriebenen dr 


jenigen in den 
ſta 
nicht reklamirt 


dem 
del 


ch einlad 
aa Das 


Freiburg oder Schweidnitz für 40 Sgr. 11. Wagenklaſſe, für 25 Sgr. III. Wagenklaſſe, 
Reichenbach 2 s 50 : N 1 { 5 8 


ohne Berechtigung zur 


Freiburg, Schweidnitz 


von Reiſegepäck, 


Die Rückreiſe muß auf die Billets, welche zu den, den Sonn: und Feiertagen vorangehen den Abendzügen gelöſt find, 


nd dieſe Billets ungiltig. 
8 von 
dingungen, 


[1569] a 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


ebs⸗Reglements vom 2, 
onatlichen 


worden find, in termine 
den 9. Okt 


Meiſtbietenden 
en. 


reslau, 


1856. \ 
Direktorium der Oberſchleſiſchen Eiſenbabn⸗Geſelſchaft. 


ober d. J., von 8s Uhr Vormittags ab, 


den 27. September 1856 


Dezember 1854 ſollen die⸗ 
elaſſenen Gegen⸗ 


hieſigen Bahnhofe im Bureau des Herrn Ober⸗Inſpektors Haer 2 öffentlich an 
egen gleich baare Zahlung verkauft werden, wozu wir Kau 


Georginen im 
Ia Prscheſe 125 were en Säme 

orten e = 
ift 8 5 ꝛc.) bei Sauermann, Nebakteur des 


eiertage gehenden Zuge, und auf die an Sonn- und Feiertagen 
orgenzuge erfolgen. 


giltig 
eichenbach, Schweidnitz oder Freiburg nach Breslau zu den vorgenannten Preiſen und 


Direktorium. 


Herbſt, 


n) 


Kr.⸗Wochenblattes in Freiſtadt, Niederſchleſ. 
Ein neuer Feuſter⸗Wagen 


fußige iev= | fteht billig zum Verkauf. 


min 


bei dem Kaufmann 
edebrücke Nr. 67. 


Das Nähere zu 


an Hern 7 
N — 


Beim D wird ein Fr 
Bis 


EA 
Kay = SS = Beförde⸗ 
5 8 SE: En E rungspreiſe Anſchlüſſe 
es ei 3 

| e ilber⸗ der gemiſchten Züge 
Nr. 13. Nr. 15 Nr. 17, | Nr. 20. groſchen 
Mrgs. | Nm,] Mrgs. | Abds. 


u. M. u. M.] u. M.] u. M. 1. II. I III. 1 
Trees Ratibor Zug 13 vermittelt den Anſchluß 
| 5188 3 — e von an den Perſonenzug 2 und den 
151 200 — — | — 35 Leobſchütz] Schnellzug 3 der 2 
6130 3251 ———— 2116 10% und an den gemiſchten Zug 19 
der Zweigbahn nach Nikolai. 
6155 1 3150] — — I —|— [012% 151 Zug 15 an den Schnellzug 7 und 
II 20320 —U( I Perſonenzug 8 der Hauptbahn. 
I | 50250 3.20 % 7 | Nendza Zug 17 vermittelt den Anſchluß 
1 - von an den Perſonenz. 2 der Haupt⸗ 
— 1 — 1 615 [51 424/18 12 era bahn. — 
— I els3 Mertarlae atibor Zug 17 vermittelt den Anſchluß 
Be Sr > 3 | + = 5 25 von an den Schnellz. 3 der Haupt⸗ 
| | | Nikolai | erg * gemiſchten 
e Br * Zug 14 der Zweigbahn nach 
7038 7281 [54] 40% 27 Leobſchütz. — 


Klaſſe ſtatt und vermitteln dieſelben zugleich die Kommunikation der Anhalteſtellen Birawa, Dziergowitz und Tworkau 
der Hauptbahn; Woinowitz, Stolzmütz und Wernersdorf der Zweigbahn nach Leobſchütz; Paruſchowitz, Egerfeld, Czerwiaka, Orzeſche und Bradegrube der Zweigbahn nach Nikolai. — Bei den Schnellzügen wird nur auf denjenigen 
ö Vieh und Equipagen nicht expedirt. — Der Verkauf der Billets und die Expedition des Gepäcks wird auf der Harthahn 


Anſchluſſes an die Züge der Hauptbahn 10 Minuten vor der n 
eigewicht von 50 Pfund gewährt. — Die von Nikolai mit Zug 17 ankom⸗ 
zur Vollendung des zweiten Geleiſes zwiſchen Ratibor und Nendza ſoll Zug 18 den Zug 1 in 


. — ... —— — — 
Grosses Musikalien-Leihinstitut von G. F. Sohn, Hofmusikalienhändler, Schweidnitzerstrasse 8. 


[935] Steckbrief. 

Die nachſtehend näher bezeichneten, wegen 
Diebſtahls zu 4 reſp. 6 Jahren Zuchthaus 
verurtheilten Tagearbeiter: 

1) Carl Wilhelm Nowack und 

2) Johann Carl Neumann 
ſind am 22. v. Mts. von Krieblowitz, Kreis 
Breslau, wohin dieſelben mit noch anderen 
Sträflingen der dieſſeitigen Anſtalt zu Land⸗ 
arbeiten abkommandirt waren, entwichen. 
Alle Civil⸗ und Militär⸗Behörden des In⸗ 
und Auslandes werden dienſtergebenſt erſucht, 
auf dieſelben vigiliren, ſie im Betretungsfalle 
feſtnehmen und mit allen bei ihnen ſich vor⸗ 
findenden Gegenftänden und Geldern mittelſt 
Transportes an die unterzeichnete Anſtalt zu⸗ 
rückliefern zu laſſen. 

Es wird die ungefäumte Erſtattung der da⸗ 
durch entſtehenden baaren Auslagen verſichert. 

Breslau, den 29. September 1856. 

Die Direktion 3 5 
der königl. Gefangenen⸗Anſtalt. 
Signalement ad 1. Alter: 25 Jahr — Ge⸗ 
burtsort: Kavallen, Kreis Breslau — Hei⸗ 
mathsort: Friedewalde, Kreis Breslau — 
Religion: evangeliſch — Größe: 5 Fuß 3 
Zoll 3 Strich — Haare: braun — Stirn: 
bedeckt — Augenbrauen: braun — Augen: 
grau — Nafe: lang, dick — Mund : gewöhn: 
lich — Bart: braun, raſirt — Zähne: un- 
vollſtändig — Kinn und Geſichtsbildung: 
oval — Geſichtsfarbe: geſund — Geſtalt: 
unterfegt — Sprache: deutſch — beſondere 

Kennzeichen: keine. 

Signalement ad 2. Alter: 39 Jahr — 
Geburts⸗ und Heimathsort: Zieſerwitz, Kreis 
Neumarkt — Religion: evangeliſch — Größe: 
5 Fuß 4 Zoll — Haare: braun — Stirn: 
frei — Augenbrauen: braun — Augen: 
ſchwarzbraun — Naſe und Mund: ent 
lich — Bart: raſirt — Zähne: vollftändig — 
Kinn: rund — Geſichtsbildung: markirt — 
Geſichtsfarbe: blaß — Geſtalt: unterfegt — 
Sprache: deutſch — beſondere Kennzeichen: 
Sommerſproſſen im Geſichte und kleine Nar⸗ 
bee auf dem Rücken. 

ekleidet war jeder der vorgenannten 

lüchtlinge mit: 1 weiß leinenen Hemde, 1 

aar blau baummollenen langen Strümpfen, 


Paar fahlledernen Niederſchuhen, 1 Paar 


kurzen braunen Beiderwandhoſen, 1 braunen 
Beiderwandjacke, und 1 braunen Tuchmütze, 
welche Gegenſtände ſaͤmmtlich mit K. G. K. 
gezeichnet ſind. 


Ein routinirter Poſte⸗ . ee 


tt 
re ee befördert die 
Erpevition diefer Zeitung. [2533] 


** — — Er 
t.] Ein guter Toktav, Mahagoni⸗Flügel ift 


angegebenen Abfahrtszeit von den Zwiſchen⸗ 


1932] 


Freiwilliger Verkauf. 

Die den Sanitätsrath Dr. Bail 'ſchen 
Erben gehörigen hieſigen Häuſer Nr. 542—43 
und 544—45, tarirt auf 8883 Thlr. 9 Sgr. 
2 Pf, ſollen 

am 12. Okt. d. J. VM. 10 Uhr 
vor dem Hrn. Kreisgerichts⸗Rath Buſch in 
unſerm Gerichtslokal in der freiwilligen Sub: _ 
haſtation verkauft werden. [897] 
Königl. Kreis⸗Gericht, 

II. Abth., zu Glogau. 


(1935 olz⸗Verkauf. 

Done 26 1255 8 x J. Vorm. 
von 8 Uhr ab, ſollen in dem herrſchaftli 
kohlhöher Forſte, 1 Meile von Strie — 
rößere Partie Kiefern⸗ und Fichten⸗ 
Fa auf dem Stock, zu allen Sorten 
Jau⸗ und Nutzholz geeignet, öffentlich meiſt⸗ 
bietend unter den im Termine näher bekannt 
zu machenden Bedingungen verkauft werden. 
der Kaufſumme iſt bald im Termine als 
Angeld zu erlegen. 

Kohlhöhe, den 26. September 1856. 


Auktion. 

Wegen Verſetzung ſollen Donnerſtag den 
2. Oktober Vormittags von 9 Uhr ab in dem 
Hauſe Ecke Teich⸗ u. Gartenſtraße par terre 

einige gut erhaltene Möbel ſowie 

Haus: und Küchengeräthe 
öffentlich verſteigert werden. 1960 N 
Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Bücher⸗Auktion. Den 2. u. 3. Oktober 
von 9 und 2 Uhr an, ſoll eine Sammlung 
werthvoller Bücher, enthaltend Geſchichte, 
Erde, Länder: und Völkerkunde, Reiſebeſchrei⸗ 
bungen, Theologie, Philoſophie, Belletriſtik, und 
juriſtiſche Werke, Schuhbrücke 47, öffentlich 
verſteigert werden. Der Katalog iſt in den 
Buchhandlungen von Maske, Schletter 
und Jacobfohn und bei mir einzuſehen 

C. Reymann, Auttions-Kommifl., 5 
(2679) wohnhaft Schubbrücke 47. 


Die Stärke⸗Fabrik von 
errmann Böhm 


7A —— 

14 Nr. 3, ve 1 
he te 5 daß fie von ihrem N 
8 rikat welches dich durch vorzügliche Qua⸗ 
tät und billigen Preis auszeichnet, zur Be⸗ 
auemlichkeit ihrer geehrten Kunden, eine Nie⸗ 
derlage und den alleinigen Verkauf dem Kauf- 
mann Herrn Robert Scholtz, Junkernſtraße 
Nr. 20, übergeben hat. 2742 


wegen Todesfalles billig zu verkaufen a 
Neumarkt 9 im Hofe 2 8 — 1 


ee - ichneten iſt erſchienen und in A. Gosch 3 * 
3 Im Verlage des ed Kibrehtöfttape Nr. 3, su haben, orsky’s Buch 


=. ung (L.. F. 1 R 
= Die Chemie des Weines. 
Von G. J. Mulder, Profeſſor der Chemie an der Univerſität zu Utrecht. Aus 
1 dem Holländiſchen von Karl Arenz. Broſchirt. Preis 2 Thlr. 
8 Ei Inhaltsverzeichniß: 
I. Die Traube. 16. Ameifenfäure, Milchſaͤure. 

offe. 


Seiden-Band- und Weisswaaren-Lager en gros u. en détail 


von 


Poser & Krotovsli, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 1, vis-a-vis von Herrn Moritz Sachs. 


2 3 845 210 des Traubenſaftes. 17. Eiweißftoffi 
* . Da ren. 18. Oenanthine (Gummi). Durch beſond ö Einkäufen in dieſer Saiſon begünſti i laßt Abnehmer j 
3 3. Das Schwefeln. 9. ; ; dere Vortheile bei den Einkä ö | egünftigt, ſehen wir uns veran aßt, unſere nehm 
ER Bas en 2 Sees 20 Ses e fache Alta von e n e Baden, daß wir trotz der enormen Steigerung der Waaren, die Preiſe noch eben fo billig wie früher zu 
8 rankheiten des Weines. Wi x ellen im nde find. } 
92 4 ene bet Weines, 21. N Wein. g t 
je enge des im Weine vorhandenen | 22, Die nichtflüchtigen Beſtandtheile des Wei⸗ 3 - » 
— Gen, 1 5 2 B 15 glaane > ? Großes Lager von Molesquins und Sammt⸗Bänder, jo wie 
> . es Weines. . Unverbrennbare Beſtandtheile. i 5 x 
* 10. Birbefoffe des Weines. 24. Wohlriechende Veſtindthele des Weines. Band ⸗Haarſchleifen in den neueſten Fagons. 1947 
* 11, Eiſengehalt des Weines 25. Analyſe des Weines. 7 . 
12. Das Fett des Meines, 26, Unterſuchung des Verhältniſſes des Wei⸗ 
1 5 laue im Weine. H nes zu den Erkennungsmitteln. — bee 5 = 1 
7 1 d d i i e | 

15. 0 n er, Traubenſäure. 2 5 5 5 des Weines. N 9 88 Poſbeamte Döprtch augefpüten 8 Zum Ausſchieben und Wurſt⸗Abendbrodt, 
8. Leipzig, Verlag von J. J. Weber. Wechſel — 1 für ungiltig ou Mittwoch den 1. Oktober, ladet ergebenft ein: R. Palm in Goldſchmieden. [2738] 4 
a 2 — 5 RR sunverbindli), da ich derſelben nichts | P rc 1. 
4 Alle auf hieſigen Gymnaſien, Neal: und Privatſchulen ein⸗ erg ulde. 7 11¹ ER 
Peführten Schulbücher, ebenſo eine reiche Auswahl von Zeichen: u. Schreib: Weser, 30. Septbr. 1836. 2730] ＋ ess © er h 


Vorlagen, Landkarten, Globen :ıc. find ſtets zu finden bei Joh. Urban verw. Giemem, Johanna, geb. Schubert. | für Rübenzucker- und Oel-Fabriken, baumwollene und wollene, aus bestem 


% * 
R Kern in Breslau, Ring Nr. 2. [1954] Die Frau Gräfin von Schlippendach Kammgarn geſerligte, empfiehlt Ad. Hempel. 

= 5 (1s717 | Wittwe), geborne v. Gerza, erſuche ich um [1876] Schweidnitzen-Strasse Nr. 44. 

ar For meiftbietenden Verpachtung der Kohlen» unde Lagerplätze auf den Bahnhöfen der] Mittheilung ihres jetzigen Aufenthaltes. F . en AN ARE | 
| Beeölaupofener Gifenbapı zu Karsch und Bojanomo iR Kunom 3,0. Strafe 8. Stargand i. Pommern, Beſten gebrannt. Maſchinen⸗Java⸗Dampfkaffee, 
1 8 „Babuber e ne e e 4 1 „ 57 11937 , v. Gaza, Major a. D. ein und wohlſchmeckend, pro Pfd. 10 u. 11 Sgr., empfiehlt: T. H. Schmidt, Hummerei 38. 

12 8 oeo of Bojanowo a stag . „ B. M. „E.. K :::. K % ͤ——. 
denn and 2 — * u welchem Bietungsluſtige eingeladen werden. Die betreffenden Bedin⸗ Fräuleins, welche im Putzmachen geübt find, Einen Dampfbrennapparat 

= ungen können im Abtheilungs⸗ und den Bau-Bureaur zu Rawicz und Bojanowo einge: | fo wie anſtändige Mädchen, welche daſſelbe s : ö 3 N i 
. u werden. — Rawicz, den 24. September 1856. erlernen wollen, können ſich melden bei von beſter Beſchaffenheit und Konſtruktion, mit allem Zubehör, ſucht zum Kauf: H. Biere 
1 . Der Abtheilungs⸗Baumeiſter Dieckboff. (270) E. Winckler, Ring Nr. 30, in Roswadze, an der oberſchleſiſchen Bahn. [2745] N 


ier⸗ ; Ammen werden ſtets nachgewieſen durch! Ohlauerſtraße Nr. 19 iſt ein möblirtes Zim⸗ 
5 — ä 2776] L. Springer, Ring, Bude 74. mer im dritten Stock vornheraus für einen 
iſt die Stelle eines Lehrlings offen. 65w„ „ Me, einzelnen Herrn zu vermiethen und bald zu 
See . ee e Cen. ds Ber, bee, Je geg e m | 
5 5 5 ’ 
Offene Eommis: Stelle, verkauft 835 jetzt ab re 4 200% a nee der 2 
Ein Kommis, der durch glaubhafte Empfeh⸗ Race. eres beim = „1 
lun — ſeiner Prinzipale nachweiſen — . 0 daſelbſt. 12687] zu Termin Oſtern zu vermietben. [2755] 
er folide und moraliſch, ein brauchbarer und 7 [2772] Zu vermiethen 
ewandter Detailift ift, aber auch nur ein 5 fer 2 [2086] ein großer gedielter Keller mit Eingang von 


Tanz Unterricht. 


re In Folge der mit jedem Jahre zunehmenden Srequenz meines Unterrichts hatte ich be⸗ 

keiſts im vorigen Winter für ein angemeſſenes Unterrichts⸗kokal Sorge getragen, welches 
ſſich jedoch bei der bedeutenden Schülerzahl abermals unzureichend erwies und mir mithin 

die Pflicht auferlegte, für dieſe Saifon noch eine Erweiterung deſſelben bewirken. 

128 Meine gegenwärtigen, auf das Bequemſte und Eleganteſte eingerichteten Unterrichts⸗Loka⸗ 
litsten beſtehen daher nunmehr aus einer Herren- und einer Damen⸗Garderobe, dem Empfangs⸗ 

Zimmer, dem Tanzſaal, einem großen Damen⸗Salon und mehreren Neben⸗Piecen, und wer⸗ 


1 2 en daher bei feſtlichen Veranlaſſungen mindeſtens 160 Perſonen aufnehmen können. Sämmt. ſolcher, findet wegen eingetretenen Verhält⸗ verkaufen in der Vereins⸗Dro “An: der Straße Nikolaiſtadtgraben Nr. 6b. 
he Räume find auf das Würdigſte ausgeſtattet und beleuchtet, desgleichen die geheizten niſſen fofort eine offene Stelle in einem leb⸗ kalt, Sitolatoorftabt, neue Dberfrope 10. 2771 mieth 

d mit Decken belegten Garderoben mit allen zur Toilette gehörigen Gegenſtänden und haften Detailgeſchäft. Das Nähere bei dem | — . 1 7 Aue 15 — RE ER 
u prechend m Wedienungs-Perfonale verfehen. t 4 5 vereideten Waarenmäkler Keyl, Grünebaum⸗ Zucker⸗Rüb en 2 0 5 — gen en) 3 Sen Zim. 
Durch dieſes Arrangement hoffe ich meinen Schülern und deren verehrten Eltern nicht brücke 2, dritte Etage. 2760] Kar N " ad x 11 Stube Teske Entree 
dus einen freundlichen und angenehmen Aufenthalt zu bieten, ſondern auch das Intereffe an auft franco jeder Station an der oberſchleſi⸗ mer, einer kleineren 2 „ ’ 


Ein junger, vom Schickſal hart heimgeſuchter ſchen Eiſenbahn die Zucker Fabrik zu Küche und Beigelaß, elegant eingerichtet. 
rede a. micht daldie und zahlreiche Ben — a0 der set Baß. 2740 12770] Zu 3 5 

5 1 ; a KRitolaiſtadtgraben Nr. 6b par terre 4 Stu: 
r |hem susner Küde, geofa' Ente un» Be 
ſehr . 7 5 5 e Ge⸗ von erſter Sendung, empfehlen: [2753] eee 
neigte Aufträge werden gebeten unter der u vermietben 
Ghee P. K. . in der Expedition 1166 * Lehmann u. Lange. Kitslaibadtge ben Nr. 6b die zweite Etage, 


tung abzugeben. ‚ 7 ; beftehend aus ſechs Stuben, 2 Kabineten, En⸗ 

Eine Drehbank, tree, Küche und Beigelaf, bequem und ele⸗ 
den ein oder zwei Knaben vom 1. Oktober ſchon gebraucht, wird zu kaufen geſucht. Dies gant eingerichttt. 2228 

EFFECT e 

Nähere ſagt A. Hauck, Katharinenftr. 2. tet ſein Offerten ae er ke 8 227 1222 zu bezie iſt eine Wohnung von 


BR: — Unterricht durch den gefelligen Verkehr und das harmloſe Vergnügen weſentlich zu 
erhöben. 
ei Mit d’efer Anzeige verbinde ich nun zugleich die Nachricht meines vom 12. Oktober ab 
1 5 ——— Unterrichts und bemerke, daß ich vorlaufig vier beſondere Zirkel bilden werde, 
REN: 
9 den Sontags⸗Zirkel, Abends von 7 bis 10 Uhr, vorzugsweiſe dem gefelligen Ber: 
ER?" gnügen gewidmet, für felbitftändige Herren und für Damen der gebildeten Stände, 
} 55 welche bereits mit den zur Zeit üblichen Salontänzen vertraut oder nur eine Nach⸗ 
2 bilfe der neueren Tänze bedürfen und die überhaupt einen anſtändigen Prioat⸗Zirkel 
1 8 5 den öffen lichen Ball- Euſtbarkeiten vorziehen; 3 
, d) den Montag⸗Zirkel, Abends von 5 bis 7 Uhr, für Knaben und Mädchen bis 
. zum A2ten Jahre bei bedeutend ermäßigtem Honorar, hauptſächlich eine 
. ute ‚Haltung, 5 ab, Weit d Gele ang ber fir i 92. — anne kehr cee 
* ournure bezweckend, obgle e Erlernung der fur fie geeigneten in junger, thätiger folder Kaufmann wied| unter Gl. f. 100 ene enten . f 5 BB 
> ) den Dienttag-dirfel Abends von 7 bis 9 uhr, für erwachſene Damen und Herren, für eine hamburger N gelacht durch eee S bn 71. Das Näf Am 
% a 4 ; N 1 ’ t N 
* die noch keinen Unterricht gehabt haben oder ſich doch mindeſtens in Ausführung 2780 — 14 5 3 Alten echten Nordhauſer Birth dafe : De 
ee e e e eee MO) ee ee 
1 en Donnerſtag⸗Zirkel, Abends von 7 bi r, glei 1 achſene, a mare, 2 2 D It: i 83 
1 welche jedoch bereits früher bei mir Unterricht gehabt haben oder mit den üblichen Es Agentur⸗Geſuch. „T. H. Schmidt, Hummerei Nr. 38, al -G en 
198 Geſellſchafts⸗Tänzen zum Theil vertraut find, weil in dieſem Zirkel die erften Elemente | Ein thätiger und nicht unbemittelter Kauf⸗ | [2766] vis-A-vis dem rothen Hirſch. Piecen Bu a R ſcheſtraße 32 
* wegſallen und alsbald mit dem Tanz begonnen wird. 7 Tat mann in einer bedeutenden Stadt Weſtpreu⸗ Teltower Rübchen, miethen. Das Nähere Reuſch 
1 . . „ x" Sale az ger 8 en re 8 und Teltower Ru chen, im Komptoir. [1953] 
Pr {dung zu geben, werde ich fie auch in andere Zirkel gaſtweiſe zuziehe reſp. Kommiſſionsläger zu übernehmen; zu : a ———— = 
auch Veraplaſſang nehmen, durch Vereinigung mehrerer Geiſeuſchaften und beſondere Arran⸗ 1 befinden fi 28 Räumlichkeiten empfingen 51 iber K 11956) Ritterplatz No, 1 ist die Hälfte der 
gemonts für ihr Vergnügen bedacht zu fein. ar % und Komptoir im Mittelpunkt der Stadt. — Ge ruder naus, 2. Elage, bestehend aus 6 Zimmern, 
5 Sämmtliche neuen Tanze kommen in allen Zirkeln und je nach der Befähigung meiner | Adreſſen bittet man in Berlin Friedrichstraße] Oblauerſtraße Nr. 5/6, zur Hoffnung. Küche und Beigelass von Term. Mi- 


Schüler in der größten Modulation zur Ausführung. Nr. 90 unter Aufſchrift A. M. abzugeben. = N f 
Der Beſuch eee Eltern — Eosülerinnen und reſp. Schüler in den Tanz⸗ I hc Blücherplatz Nr. 421 chaelis ab zu Lermiethen. [1877] 


ſtunden wird mir jederzeit eben fo erfreulich, als willkommen fein. j iſt ein Speicher von 4 Böden ſofort zu 1 - 
Naächſt dem . in 6 Lokalitäten erkläre ich mich wie bisher aber auch bereit, 1 Anzeige. 6 vermiethen. 1 Güter⸗Kauf. [1246] 
TLenſelben auf Erwünſchen in Inſtituten und Privat⸗Zirkeln zu übernehmen, desgleichen in Da ich mein Tuch: und Modewaaren⸗Ge⸗ i 12765) | Diejenigen Herren i . 
a ch n ut ſchaͤft ka be, ſo erſuch Die erſte Sendung eng Gutsbeſitzer, die den Ver 
weiser Behaufung Privatſtunden zu ertheilen. . 72 aft käuflich abgetreten habe, ſe erſuche ich R übchen kauf ihres Beſitzthums beabfichtigen und ſich 
Dias Honorar iſt das bisher Uebliche und ſindet noch eine Ermäßigung alle Diejenigen, welche mir aus dieſem Geſchaͤft Teltower u einer eben ſo reelen als diskreten handlung 

9 1) für alle Diejenigen, welche bereits früher bei mir Unterricht gehabt haben; für entnommene Waaren noch ſchulden, mich empfing und empfiehlt; des Verkaufs⸗Geſchaͤfts, deſſen Abſchluß na⸗ 
3 ße Annen aus einer Familie an ne Theil nehmen und fals ih dee n e Gu tav Scholtz y türlich nicht verbürgt werden kann, verfichert | 

Knaben und Mädchen bis zum 12ten Jahre. 5 weine Forder⸗ : x ü i erten 

* Nachdem ich nun alle Diejenigen raue getroffen habe, um das Nützliche mit dem anwalt zur Einklagung überweiſen werde. Schweidnitzerſtraße 50, Ecke der Junkernſtraße. . . — —— 
Angenehmen zu verbinden, empfehle ich hiermit mein Vorhaben der gütigen Beachtung eines Oppeln, den 29, Septbr. 1856. [2736] mer N Nr. 184“ franto einzuſenden haben. Eine 
Be: . 3 der ergebenen Bitte, das mir bisher in ſo hohem Grade bewie⸗ R Lachs. Teltower Rübchen Gutsüberſicht iſt nicht beizulegen, da zu deren | 
ſene Wohlwollen auch in der bevorſtehenden Saifon geneigteft zu Theil werden zu laſſen. + (erhielt und empfiehlt: R (2774) | Abfaffung ein Schema eingeſandt wird. | 


Pr Diejenigen, welche num meinem Unterricht beizutreten wünſchen, wollen die Gute haben, a 2 f 
5 Sic) valdgejältigt bei mir anzumelden, rel Bewerten, daß ich zu dieſem Zweck täglich Album blätter C. J. B burgarde y Beeife der * — — | 
reslau am 29. September 1856. 


Vormittags bis 11 Uhr 2 bis 4 Uhr in meiner Woh⸗ $ 
0 ae en a und Nachmittags von b Pr Briefbogen mit neuen Pr feine mittle ord. Waare. 
Be: 0 „Geſucht wird no 2. oder 3. Oktober | gi oe Zee 
AR Louis von Kronhelm, leurs Animees, ne Wohnung zu 2 E in der Nahe Buifer Beigen 9 190 u 2 Sur. 
der Schweidntzerſtraße oder Groſchengaſſe. Roggen 3 60 54 52 
Offerten beljeke man Kleine⸗Groſchengaſſe Sch een. 
Nr. 37 im Keller abzugeben. 2735) Hafer. 3 30 38 


27 
Einige möblirte Zimmer zu zwei und drei] Eibfen » +» 87— 20 65 60 


a te, Orangeblüthe 1 
Dutch perſönuche Einkäufe von der Leipziger Meſſe empfevle ich mein Flachs, Mohn, Kreffe, Sounder, Pfirſich⸗ 


| N reichhaltig aſſortittes Lager in Golde, Silber⸗, Juwelen⸗ und Bijouterie⸗ empfihte bt. Be nablune von 


Ri, 0 948) x Bi — 8 5 4 Kar: 
. 2 Schuhbrücke Nr. 54 ‚ erfte Etage. ei eu eeQöchcen, Side 


Waaren als auch eine bedeutende Auswahl von Cylinder⸗ N ; 2 . 0 
a oldenen u. ſilbernen Ey ' tuben werden geſucht bald zu beziehen. Raps 38 125 
Aͤnker⸗ u. Gbronometer-Uhren zur geneigten Beachtung. 1 27081 dolph Habert, Darauf Refietirende wollen iich melden deim | Rübfen, Sammer. 112-116 108 
2 Gleis, den 30. September 1856. D. Woblauer. Ring, grüne Röhrſeite 34. 11919; Tbeater⸗Diener Elsner im Theatet⸗Gebände. Kartoffel-Bpieitus 13 Ihle. G. 
8 . — . — — — 


ar rofpefte, in welchen die mit Sicherheit zu erwartend ität dieſer Unterneh⸗ - 
Br En erſichtlich dargeſtellt wird, liegen bis zum 13, 2 ee e zur Ein⸗ aus der Fabrik von 740 — 
IE Nice bereit. 12749] Hermann Meerholz, Junkernſtraße 2. Albert & Louis Cohen 4 8755 8. 


| ee a a ns i bur fehleich: 
Frobsteier Saat Roggen & Weizen | n 1 .@* 


Geld- und Fomds-Öourse. dito Lit. B. 4 1 Freiburger 
Dukaten 947 6. dito dito 3% 89 % B. dito neue Em. 
Friedrichsd’or - — Schl. Rentenbr. 4 * dito Prior.-Obl. 
Louisd oarr 11080. Posener dito 97%B. | Köln-Mindener . 


Poln, Bank-Bill. 94% B. Schl. Pr.-Obl.. 4% . lh. Nord 54 B. 


im Königreich Sachſen, hat mic Dean, Einen, Jachmann gg 8 «ii e Breslauer Börse vom 29. September 1856. Amtliche Notirungen. | 


b ö n Damen: „ " 2 95 , B. poln. dbr. 4 — Gl -8 4 5 
* Beyer & Co Ann ae (ner e Fü ame e ee ee, = | 
8 60 Als. amerik. Fabrikat aber, welches ich| pr.-Anleihe 1850.4 ‘ 99%, B. |Pin. Schats-Obl.|4 — [Ludw.-Bexbach. 4 — 
luca! \ Albrechtsstrasse Nr, 14, kann, often muri 8 a dito 4 dito Anl. ie — Me ne 
Br „6 En ER —ͤ—•—ũ—.: ur „pr. mehr. - 1 —— R 8 1 N x * 
55 Wil elm Baue N 3 B. K. Schieß Bude an der Krone. a 185444 60 J B. Ink ob, Obüg 4 287 B. Narschl.-Müfk. 4 | 02%. . 
* 5 A N * Junior, . | präm.-Ant. 185413% 100 4 C. Oeser. Nat.- Anl. 5 | 798. | dite Prior. ...4 | — 
Ik, Altbüßer⸗Straße Nr. 10, vis-a-vis der Magdalenenkirche Am 15. Oktober d. $t.-Schuld-Sch.13% | 62% B. Schl. Bank-Ver. ze dito Ser. IV. 8 — 
mwufichlt fein in allen Holzgattungen vollſtändig aſſortirtes Lager von ; findet Hcitändo der Verkauf von 15 Mut- Boch, -Pr.-Sch: n 1 5 „an 7 = 513 8 
Be“ " 8 2 2 1 1 * — — — 5 . 415. 
= Möbeln, Spiegel und Polſterwaaren, 15 Slang der t n ee Bresl. 80 I ede — dio e , 58 5. 
93 ; ürſten San ‚| di — N. Darm I a 5 
112 e Parquets eigener Fabrik. dicht bei Tarnow fat ind dre 2 17 — Thüringer dito — ſoppein-Tarno w,. 475 105% 6. 
o wi [1396] |. nom ſtatt. Es fü jäh⸗] di € 3 11052 
3 ————— ſ:D—ꝑ —ů 2 —— — — — [tig, vierjährige und ältere Stuten der] Posener Plandb. 4 806 5 B. |Geraer dito 1 = 
; vorzüglichſten R dito dito 3 84½ B Disconto- Rhein-Nahebahn —— 
. n an w r en * Comm. -Anth. — [Kosel-Oderberg. 2 
en hl und unferen übrigen Du es on mit dem Zuge um 7 Uhr 1 e 3 97% B Eisenbahn-Astien. dito neue Em. 4 Fr 
die ergebene Anzeige, daß wir von 5 noch übernehmen Baie Nabe a en el Sebl Rust.-Pfäh.j4 97% B. |Berlin-Hamburg|d | — % Prior.-ObLj4 188% B. 
ö Wechsel- 


I raten Lieferungen vom 15. Oktober \ N ee EB. „ 8 
n . Die Breslauer Dampf⸗Knochenmehl⸗Fabrik, Tarnow, nach einem Fſlündigen Auſent⸗ 2 Monat 148% B. London J nr 5 187 1. 1 E n 


1903] Michaelisſtraße Nr. 21, Comptoir Albrechtsſtraße 3. halte in Krakau. 782] — — Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. duo 2 Monat 90% B. 
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